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0 Zusammenfassung 

Im Stadtgebiet von Mühlhausen beabsichtigen die Stadtwerke mit der Aufstellung des vorha-

benbezogenen Bebauungsplanes die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung 

eines Sondergebietes „Großsolarthermieanlage inklusive Geothermie“ für den Betrieb einer 

Solarthermie-Freiflächenanlage sowie einer Flächen-Geothermieanlage in der Gemarkung 

Mühlhausen, Flur 16, zu schaffen. 

Gemäß § 2a BauGB ist dem Bebauungsplan eine Begründung beizufügen, in der die Belan-

ge des Umweltschutzes ermittelt und bewertet werden. Der Umweltbericht als Ent-

scheidungsgrundlage hierzu wird auf Grundlage von § 2 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit 

§ 2a sowie Anlage 1 BauGB erstellt und bildet einen gesonderten Teil der Begründung zum 

Bauleitplan. 

Im Vorhabengebiet und dessen wirkrelevantem Umfeld befinden sich weder Schutzgebiete 

nach §§ 23 bis 29 BNatSchG, nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope noch Natura 2000-

Schutzgebiete (FFH-Gebiete und europäische Vogelschutzgebiete). Das Plangebiet befindet 

sich vollständig außerhalb von Wasserschutzgebieten. 

Nachfolgend werden tabellarisch die Schutzgutbeschreibung und -bewertung des Plangebie-

tes zusammengefasst. 

 

Schutzgutbeschreibung und -bewertung im Plangebiet: 

Schutzgut Beschreibung   Bewertung  

Biologische Vielfalt, 
Pflanzen, Tiere 

Allgemeine naturschutzfachliche Bedeutung der vom 
Eingriff betroffenen geringwertigen bis mittelwertigen 
Biotope im Bestand (Acker – Gartenbrache). Die Gär-
ten in Ortsrandlage bilden eine ortsrandprägende 
Grünstruktur. Es sind einzelne Habitatbäume in der 
Fläche vorhanden. In Abstimmung mit der UNB erfolg-
ten faunistische Erfassungen für die Artengruppen 
Brutvögel (inkl. Horste/Höhlen/Gebäude), Fledermäuse 
(Höhlen/Gebäude), Reptilien und Feldhamster.  
Im Randbereich des Plangebietes wurden Reptilien 
nachgewiesen. Es wurde auf der Fläche ein Brutnach-
weis für 19 Vogelarten erbracht. Zudem wurden 14 
Arten als Nahrungsgäste nachgewiesen. Ein Nachweis 
des Feldhamsters wurde nicht erbracht. 

Eingriff kompen-
sierbar 
 
schadensbegren-
zende Maßnahmen 
erforderlich 
 

Boden Bedeutung der Böden für den Naturhaushalt hoch. 
Gesamtfunktionserfüllungsgrad des Bodens im bisher 
nicht überbauten Bereichen ist als sehr hoch einzustu-
fen. 

Eingriff kompen-
sierbar/minimierbar 

Fläche Inanspruchnahme von 34.560 m² landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und Gartenbrache durch Überstellung mit 
Modultischen und Erdwärmesonden. 

- 

Oberflächenwasser Stand- und Oberflächengewässer sind im Geltungsbe-
reich des Bebauungsplans nicht vorhanden. 

kein Eingriff 

Grundwasser Allgemeine Bedeutung versickerungsfähiger Böden für 
den Naturhaushalt. Die potentiellen Projektwirkungen 
auf das Grundwasser sind als sehr hoch einzustufen. 
Der Grundwasserflurabstand liegt zwischen 15 – 20 m 
(hydrogeologisches Gutachten – Anhang I). Die TRo-

Wechselwirkung zu 
Boden - Eingriff 
kompensierbar  
 
Vermeidungsmaß-
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Schutzgut Beschreibung   Bewertung  

chitenkalkschicht im Bereich des Plangebietes wird zur 
Trinkwassergewinnung genutzt. Bei Durchbohrung 
besteht die Gefahr der Versalzung. 

nahmen sind vor-
zusehen 

Klima/Luft Kaltluftentstehung und -abfuhr oder andere klimawirk-
same Strukturen werden durch das Planvorhaben nicht 
beeinträchtigt. Durch die Nutzung von Sonnenenergie 
wird ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet. 

Eingriff minimierbar 
/vermeidbar 

Landschaftsbild, 
Erholungseignung, 
Mensch 

Das Plangebiet wird im nördlichen Teil landwirtschaft-
lich genutzt. Im Süden befinden sich genutzte Gärten 
sowie Gartenbrachen. Über diesen Teilbereich führt 
eine Freileitung. Südlich grenzt eine ehemalige Depo-
nie an. Im Osten befindet sich eine Kleingartenanlage, 
ein Neubaugebiet (Wohnen) sowie im Südosten der 
Standort der Stadtwerke Mühlhausen. Das Land-
schaftsbild wird durch die Errichtung von Modultischen 
weiter anthropogen überprägt.  

Eingriff kompen-
sierbar / minimier-
bar 
 

Kultur- und Sach-
güter 

Es bestehen keine Sichtbeziehungen zu bedeutenden 
Kulturdenkmalen. Eine vorhandene Freileitung wird in 
Abstimmung mit dem Leitungsträger umverlegt. 
 

Bodenarbeiten sind 
dem TLDA anzu-
zeigen 

 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach der Biotopbewertungsmethode der TMLNU 

(2005) im Plangebiet mit einer Größe von 34.560 m². 

Für das Schutzgut Landschaft/-sbild wird die Beeinträchtigung durch das Planvorhaben ver-

bal-argumentativ bewertet und ermittelt. 

Die Umwandlung des Ackerlandes in Grünland trägt allgemein zur Erhöhung der biologi-

schen Vielfalt sowie Wiederherstellung/Verbesserung des Naturhaushaltes im Landschafts-

raum bei. Nach Umsetzung der innerhalb des Geltungsbereichs vorgesehenen Umwandlung 

in eine Grünfläche und der Eingrünung durch Strauchhecken ergibt sich ein Wertpunktverlust 

von -78.560 Wertpunkten. 

Als Kompensationsmaßnahme zur Aufwertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild wird 

eine externe Maßnahme in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 68 vorgesehen. Im Zusam-

menhang mit den Flächennaturdenkmal Thomasteich, soll eine Ackerfläche in Grünland um-

gewandelt werden bzw. langfristig der Sukzession überlassen werden. 

Die Sicherung der Maßnahmen erfolgt im Rahmen von Festsetzungen im vorhabenbezoge-

nen Bebauungsplan sowie Regelungen im Durchführungsvertrag. 

Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Prüfung (Artenschutzfachbeitrag) wird das Vorha-

ben nach Vorliegen der Erfassungsergebnisse zu den europäisch geschützten Artengruppen 

(Feldhamster, Brutvögel in Gehölzen und Säumen sowie Offenland – Feldvögel, Fledermäu-

se und Reptilien) unter Berücksichtigung von schadensbegrenzenden Maßnahmen (Arten-

schutzfachbeitrag) auf Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG geprüft. 
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1 Einleitung 

Im Stadtgebiet von Mühlhausen beabsichtigen die Stadtwerke mit der Aufstellung des vorha-

benbezogenen Bebauungsplanes die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Ausweisung 

eines Sondergebietes „Solarthermie und Geothermie“ einer Solarthermie-Freiflächenanlage 

sowie einer Flächen-Geothermieanlage in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 16 zu schaffen. 

 

Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von ca. 3,4 ha. 

 

Nach § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) wird für Bauleitpläne zur Berücksichtigung der Be-

lange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung 

durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in 

einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Hierbei sind die Vorgaben der Anla-

ge 1 zum BauGB anzuwenden. Die Gemeinde legt dazu für jeden Bauleitplan fest, in wel-

chem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforder-

lich ist. Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand 

und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bau-

leitplans angemessenerweise verlangt werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in 

der Abwägung zu berücksichtigen. Die Gemeinde hat gemäß § 2a BauGB dem Bebauungs-

plan eine Begründung beizufügen, in der die Belange des Umweltschutzes ermittelt und be-

wertet werden. 

Nach § 11 BNatSchG werden im Rahmen der Bebauungsplanung die für die örtliche Ebene 

konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Land-

schaftspflege in Grünordnungsplänen dargestellt. Nach § 11 Abs. 2 BNatSchG besteht für die 

Erstellung von Grünordnungsplänen eine so genannte „Kann-Regelung“. 

Die Darstellung der konkretisierten Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege inkl. Eingriffsbilanzierung erfolgt vorliegend integriert im Umwelt-

bericht, so dass eine inhaltliche Wiederholung (Schutzgutdarstellung und -bewertung) ver-

mieden wird. 

Neben der Berücksichtigung des § 14 BNatSchG (Eingriffe in Natur und Landschaft) sind 

nachfolgende Untersuchungen / Gutachten zu erstellen bzw. Stellungnahmen auszuwerten 

und im Ergebnis in den Umweltbericht zu integrieren: 

 Artenschutzfachbeitrag (spezielle artenschutzrechtliche Prüfung bzgl. europäisch ge-

schützter Arten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG) 

 Faunauntersuchung zu den Artengruppen, Reptilien, Brutvögel und Feldhamster 

(Planungsbüro Dr. Weise GmbH 2024), 

 Hydrogeologisches Gutachten – Vorbericht zum Vorhabenbezogener Bebauungsplan 

Nr. VEP – 38 „Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“ (iBeG 

2025); 
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 Schalltechnische Untersuchung zum vorhabensbezogenen Bebauungsplan VEP – 38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“ der Stadt Mühlhausen 

(GICON 2025), 

 Stellungnahmen der frühzeitigen Beteiligung mit Umweltbezug. 

Gliederung, Aufbau und Inhalt des Umweltberichtes erfolgen nach Anlage 1 zum BauGB. 

 

2 Inhalt und Ziele der Planung 

Die Stadtwerke Mühlhausen planen die Errichtung einer Solarthermie-Freiflächenanlage so-

wie einer Flächen-Geothermieanlage am nordöstlichen Stadtrand von Mühlhausen. Zu die-

sem Zweck beabsichtigt die Stadt Mühlhausen die Aufstellung eines vorhabenbezogenen 

Bebauungsplanes mit der verbindlichen Festsetzung eines Sondergebietes „Solar- und Ge-

othermie“ (SOSG).  

In § 1 Abs. 3 i. V. m. § 1 Abs. 8 Baugesetzbuch (BauGB) ist vorgeschrieben, dass Gemein-

den dann Bauleitpläne aufzustellen, zu ändern oder aufzuheben haben, sobald und soweit 

es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Es steht damit nicht im 

Belieben einer Gemeinde, aber es bleibt grundsätzlich zunächst ihrer hoheitlichen Einschät-

zung überlassen (Planungsermessen), ob und wann sie die Erforderlichkeit des planerischen 

Einschreitens sieht. 

Ein qualifizierter (gesteigerter) Planungsbedarf besteht grundsätzlich dann, wenn im Zuge 

der Genehmigungspraxis auf der Grundlage von §§ 34 und 35 BauGB städtebauliche Kon-

flikte ausgelöst werden oder ausgelöst werden können, die eine Gesamtkoordination in ei-

nem förmlichen Planungsverfahren dringend erfordern. Die Gemeinde muss und sollte pla-

nerisch einschreiten, wenn die planersetzenden Vorschriften der §§ 34 und 35 BauGB zur 

Steuerung der städtebaulichen Ordnung und Entwicklung nach ihrer Einschätzung nicht 

mehr ausreichen. 

Dies ist nach Ansicht der Stadt Mühlhausen in Abstimmung mit dem Vorhabenträger bei dem 

Plangebiet der Fall. 

Die Gründe sind in der städtebaulichen Begründung (Teil I) enthalten. 

Die Aufstellung erfolgt nach § 12 BauGB als vorhabenbezogener Bebauungsplan durch die 

Stadt Mühlhausen im Standardverfahren. 

 

Folgende Planungsparameter (relevante Wirkgrößen) sind für die Erstellung des Umweltbe-

richtes von besonderer Bedeutung (inkl. Grünordnungsplan und Artenschutzbeitrag): 

 Grundflächenzahl (GRZ):  0,8 (vollversiegelbare Grundfläche 1.100 m² sowie 

1.100 m² teilversiegelt) 

 Modulhöhe:   0,8 – 4,0 m 

 Gebäudehöhe:   4 m 

 Einfriedung mit einer Zaunanlage mit Übersteigschutz in einer Höhe von 2,5 m; Frei-

halteabstand 15 cm 
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Tab. 1: Flächennutzungen in der Übersicht 

Nutzungsart Bestand (m²) Planung (m²) 

Gartenbrache 5.030  

Gartenlaube 200  

Garten in Nutzung 1.930  

Ackerfläche 25.830  

Wirtschaftsweg, geschottert 1.570  

Sondergebiet Solarthermie und Geothermie  31.500 

- davon überbaubare Grundstücksfläche (GRZ 0,8)  25.200 

-  davon vollversiegelbar 1.100 m²   

-  davon teilversiegelbar 1.100 m²   

- davon Grünfläche (nicht überbaubare Grundstücksfläche)  6.300 

Maßnahme zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft M2 

 1.490 

Private Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung Zuwegung 
SOSG 

 1.570 

Gesamt 34.560 34.560 

 

Mit Aufstellung des Bebauungsplans werden nachstehende Ziele verfolgt: 

► Umwandlung von landwirtschaftlicher Nutzfläche (Acker) in eine Solarthermie- und 

Geothermie-Freiflächenanlage mit Grünlandnutzung unter den Modulen, 

► Schaffung der Voraussetzungen für eine klimaneutrale Wärmeversorgung im Fern-

wärmenetz „Windeberger Landstraße“ (§ 8 ThürKlimaG), 

Mehrfachnutzung von Fläche durch Solarthermie und Erdwärmenutzung. 

Weiterhin beabsichtigt die Stadt Mühlhausen mit der Planung den Energiekonzepten des 

Bundeslandes Thüringen sowie der Bundesrepublik Deutschland Rechnung zu tragen, da 

der Anteil der erneuerbaren Energien an der Energieversorgung ausgeweitet und damit ein 

konkreter Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz geleistet werden kann. 

 

3 Umweltziele der einschlägigen Fachgesetze und Fach-
pläne sowie deren Berücksichtigung im Bebauungs-
plan 

(a) Grundsätze der Bauleitplanung 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des Umweltschutzes, einschließlich 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB). 

Nach § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen unter 

Berücksichtigung des sog. Flächenrecyclings (diesem Grundsatz wird durch die Planung 

entsprochen). 

Nach § 1a Abs. 3 BauGB sind Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beein-

trächtigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Natur-

haushaltes zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB), siehe Kap. 0 und Kap. 7. 

Bei einer Betroffenheit von NATURA 2000-Gebieten sind nach § 1a Abs. 4 BauGB die Vor-

schriften des Bundesnaturschutzgesetzes über die Zulässigkeit und Durchführung von derar-
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tigen Eingriffen einschließlich der Einholung der Stellungnahme der Kommission anzuwen-

den (eine Betroffenheit ist im vorliegenden Fall nicht gegeben, s. Kap. 3 Pkt. k). 

Weitere zu berücksichtigende Umweltziele und -belange aus Fachplanungen und -gesetzen 

und ihre Berücksichtigung im Bebauungsplan sind nachfolgend dargestellt, die detaillierten 

Umweltziele sind den genannten Gesetzen und Planungen zu entnehmen. 

 

(b) Landesentwicklungsprogramm Thüringen (LEP 2025) / Regionalplan Nordthürin-

gen (RP-NT 2012) 

Die Auseinandersetzung mit dem Entwicklungsgebot erfolgt ausführlich in der Städtebauli-

chen Begründung Teil I. 

 

(c) Flächennutzungsplan 

Für die Stadt Mühlhausen liegt ein rechtskräftiger Flächennutzungsplan vor. Das Plangebiet 

ist als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

 

Die Berücksichtigung in der Bauleitplanung erfolgt durch: 

 Der FNP wird parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans geändert. 

(d) Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan „für die Stadt Mühlhausen und die Gemeinden Ammern, Görmar und 

Felchta“, Unstrut-Hainich-Kreis (Planungsbüro für Landschafts- und Tierökologie 1995) wur-

de in den FNP der Stadt Mühlhausen integriert. Im Jahr 2021 wurde der Landschaftsplan 

Mühlhausen fortgeschrieben. 

 

Im Landschaftsplan (INL 2021) sind die Flächen des Plangebietes unter anderem zum Erhalt 

und zur Verbesserung der Lebensraum-, Erholungs- und klimatischen Ausgleichsfunktion 

sowie des ortsbildprägenden Charakters von Gärten, Dauerkleingärten, Wochenendhaus-

siedlungen oder sonstigen Grünflächen, für Erosionsschutzmaßnahmen sowie den Erhalt 

und die Förderung von Feldhamstervorkommen vorgesehen INL - Ingenieurbüro für Natur-

schutz und Landschaftsplanung 2021). 

Die Stadt Mühlhausen hat aus diesem Grund eine Variantenuntersuchung für den Planstand-

ort zur Ausgestaltung der Solarthermieanlage unter Erhalt der Grünstruktur, sowie dem Er-

satz der Grünstruktur am Nordrand des Plangebietes und einer vollständigen Ausnutzung 

der verfügbaren Flächen zur Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren Energien durchge-

führt. 

Für die Stadt Mühlhausen liegt derzeit noch keine kommunale Wärmeplanung vor.  

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ist der verstärkte Einsatz erneuerbarer Ener-

gien, insbesondere Solarthermie und Geothermie, ein zentrales Ziel zur Reduktion von 

Treibhausgasemissionen und zur Erreichung der Klimaschutzziele auf städtischer Ebene. 

Die Nutzung solarthermischer Anlagen bietet dabei ein hohes Potenzial zur umweltfreundli-

chen Wärmeversorgung, insbesondere im direkten Umfeld zu Wärmesenkern. 
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Demgegenüber verfolgt der Landschaftsplan das Ziel, ortsbildprägende Grünstrukturen wie 

Gärten, Dauerkleingärten, Wochenendhaussiedlungen und sonstige Grünflächen zu erhal-

ten. Diese Flächen tragen wesentlich zur ökologischen Durchgrünung, zur Biodiversität, zum 

Mikroklima und zur Lebensqualität in der Stadt bei. Sie besitzen zudem eine hohe soziale 

und kulturelle Bedeutung, insbesondere als wohnortnahe Erholungsräume. 

Zwischen diesen beiden Belangen besteht ein Spannungsverhältnis. Einerseits ist der Aus-

bau solar- und geothermischer Anlagen auf bisher zum großen Teil unversiegelten Grünflä-

chen mit Gehölzstrukturen mit einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, der ökologi-

schen Funktion sowie der Nutzbarkeit (u.a. Naherholung) dieser Flächen verbunden. Ande-

rerseits erfordert die Umsetzung einer nachhaltigen Wärmeversorgung neue Flächenansprü-

che und die Berücksichtigung geeigneter Standorte. 

Um die Zielsetzung der Versorgung der Stadt Mühlhausen mit Wärme aus erneuerbaren 

Energien zur erreichen, ist der Umbau des Wärmenetzes allerdings zwingend erforderlich. 

Aus diesem Grund sieht die Stadt hier die Notwendigkeit bei einem Standort mit Flächenzu-

griff, der sich in unmittelbarer Nähe zum Standort der Stadtwerke befindet die Wärmeplanung 

hier ebenso zu berücksichtigen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 g BauGB). Hierbei ist in den Entschei-

dungsprozess eingeflossen, dass die vorhandene Gartenanlage bis auf einige Einzelgärten 

nicht mehr genutzt wurde. Die Flächen sind stark vermüllt, weisen aber einige erhaltenswerte 

Habitatbäume auf. Um dem überragenden öffentlichen Interesse am Ausbau der erneuerba-

ren Energien Rechnung zu tragen wurde für den Planstandort der Wärmeerzeugung ein hö-

heres Gewicht zugesprochen, als dem Erhalt der ortsrandprägenden Gartenstruktur. Um das 

Ortsrandbild dennoch weiter natürlich zu gestalten, wird um die gesamte Solarthermieanlage 

herum, außerhalb der Einfriedung, eine zweireihige Strauchhecke vorgesehen. Dies bietet 

zum einen neue Strukturen für Freibrüter im Bereich der wegfallenden Gärten, zum anderen 

führt es dazu, dass sich die Anlage besser in die Umgebung mit den nordöstlich gelegenen 

Gartenanlagen, dem westlichen Wohngebiet und der südlich angrenzenden begrünten De-

ponie einfügt. Am östlichen Rand der Fläche vorhandene Einzelbäume werden zum Erhalt 

festgesetzt. 

(e) Immissionsschutz 

Dauerhafte stoffliche Emissionen sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten (BFN 2009). 

Licht-Immissionen (durch Sonnenreflexionen) auf Siedlungsbereiche sind aufgrund der Lage 

und der Ausrichtung unwahrscheinlich. Die Module werden in Richtung Süden ausgerichtet. 

In südlicher Richtung befindet sich die ehemalige Deponie direkt angrenzend. Westlich gren-

zen landwirtschaftliche Nutzflächen an. Östlich erfolgen derzeit erste Bebauungen in einem 

durch die Stadt Mühlhausen neu ausgewiesenen Wohngebiet. Solarthermie-Module weisen 

eine gegenüber Photovoltaik-Modulen deutlich verringerte Reflexionswirkung auf. Von einer 

erheblichen Störung auch unter Berücksichtigung der Eingrünung des Standortes ist nicht 

auszugehen. 

Eine mögliche Störung des Straßenverkehrs ist aufgrund der Entfernung des Planvorhabens 

zu öffentlichen Verkehrsflächen nicht zu erwarten. 

Im Plangebiet werden Luft - Rückkühler eingesetzt. Diese emittieren Geräusche. Aus diesem 

Grund wurde eine Schallimmissionsprognose erstellt. Diese wird den Planunterlagen als An-

hang II beigefügt. Die schalltechnische Untersuchung weist nach, dass im östlich gelegenen 
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Wohngebiet in der Franziska-Weißenborn-Straße die Richtwerte um 10dB(A) unterschritten 

werden. Es sind keine zusätzlichen schadensbegrenzenden Maßnahmen aus Immissions-

schutzsicht erforderlich 

 

(f) Gewässerschutz 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten nach § 50-53 WHG; 

Überschwemmungs- oder Rückhalteflächen nach § 76 f. WHG und Überschwemmungsge-

biete nach § 80 ThürWG sind vom Planvorhaben nicht betroffen. 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten. Grundsätzlich ist beim 

Umgang mit Wassergefährdenden Stoffen auf die Verordnung über Anlagen zum Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) zu verweisen. Insbesondere bei der Verwendung 

von wassergefährdenden Stoffen unter der Erdoberfläche. Mit einem Grundwasseranschnitt 

ist in einer Tiefe von 15 m bis 25 m unter der Geländeoberfläche zu rechnen (Anhang I). 

 

Die Berücksichtigung in der Bauleitplanung erfolgt durch: 

 Die Regelungen der „Richtlinie zur Beseitigung von Niederschlagswasser in Thürin-

gen“ ist zu beachten (Schriftenreihe Nr. 18/96 der Thüringer Landesanstalt für Umwelt 

und Geologie, Jena). 

 Zur Vermeidung negativer Auswirkungen sind bei der Bauausführung die anerkannten 

Regeln der Technik anzuwenden 

 zwingend ingenieurgeologische Begleitung von allen Bohrungen. 

 Verankerung von Hinweispflichten im Umweltbericht bzw. auf der Planzeichnung des 

Bebauungsplanes. 

 

(g) Abfälle / Altlasten / Bodenschutz 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist das Plangebiet nicht in der Thüringer Altlastenverdachts-

kartei (THALIS) als altlastverdächtige Fläche (ALVF) erfasst.  

Südlich des Plangebietes befindet sich mit der ehemaligen Deponie allerdings eine Altlasten-

verdachtsfläche. Bodeneingriffe sind ausschließlich außerhalb dieses Bereichs vorgesehen. 

Sollten sich bei der Realisierung des Bebauungsplanes einschließlich der Maßnahmen zur 

Grünordnung Verdachtsmomente für das Vorliegen weiterer schädlicher Bodenveränderun-

gen / Altlasten oder eine Beeinträchtigung anderer Schutzgüter ergeben, sind diese im Rah-

men der Mitwirkungspflicht sofort der zuständigen Bodenschutzbehörde anzuzeigen, damit 

im Interesse des Maßnahmenfortschritts und der Umwelterfordernisse ggf. geeignete Maß-

nahmen koordiniert und eingeleitet werden können. 

Bau- und betriebsbedingt anfallende Abfälle sind ordnungsgemäß zu entsorgen (s. Kreis-

laufwirtschaftsgesetz - KrWG). Die bei Erschließungs-, Sanierungs-, Rückbau- und sonstigen 

Baumaßnahmen anfallenden Abfälle sind getrennt zu halten (Vermischungsverbot), zu dekla-

rieren und umgehend spätestens jedoch nachdem eine vollständige Transporteinheit ange-

fallen ist, ordnungsgemäß und schadlos zu entsorgen. In Abhängigkeit von der Schadstoffbe-

lastung sind diese Abfälle vor der Entsorgung den entsprechenden Abfallschlüsselnummern 

gemäß der Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) zuzuordnen. Der Transport von Abfällen un-
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terliegt Anzeige-, Erlaubnis-, und Kennzeichnungspflichten auf Grundlage des Kreislaufwirt-

schaftsgesetzes (KrWG). Eine Zwischenlagerung der angefallenen Abfälle über die Dauer 

der Erschließungs- oder Baumaßnahmen hinaus ist auf Flächen, die nicht für diesen Zweck 

freigegeben wurden grundsätzlich nicht erlaubt und überdies in Abhängigkeit der zu lagern-

den Mengen bzw. im Falle einer geplanten Behandlung (z.B. durchbrechen, schreddern o.a.) 

ggf. nach Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigungsbedürftig. 

 

Grundsätzlich sind zwei Arten der Entsorgung von Abfällen möglich, Verwertung oder Besei-

tigung. Der Abfallverwertung ist Priorität vor der Abfallablagerunng einzuräumen. Erst wenn 

eine Verwertung technisch nicht möglich und wirtschaftlich nicht zumutbar ist, sind die Abfälle 

zu beseitigen. 

Nach Art und Beschaffenheit werden die Abfälle in gefährliche und nicht gefährliche Abfälle 

eingestuft. 

Der Nachweis der Entsorgung hat gemäß den Regelungen der Nachweisverordnung zu er-

folgen. 

 

Bau- und betriebsbedingt anfallende Abfälle sind ordnungsgemäß zu entsorgen (s. Kreis-

laufwirtschafts- und Abfallgesetz - KrW-/AbfG).  

Insbesondere bei den Bohrungen für die Erdsonden ist die fach- und sachgerechte Entsor-

gung von Bohrschlamm einzuhalten. Vor Beginn der Bohrungen sind die erforderlichen Ge-

nehmigungen einzuholen (siehe dazu auch Schutzgut Boden und Wasser). 

 

Bohrungen (TLUG 2013) 

- Alle Bohrungen sind ingenieurgeologisch zu begleiten. Am Standort befindet sich in 

unbekannter Tiefe eine Trochitenkalkschicht. Diese darf nicht durchbohrt werden. Das 

Grundwasservorkommen innerhalb dieses Horizontes wird zur Trinkwassergewinnung 

verwendet. Das darunterliegende Grundwasser ist aufgrund der Salinarität des Fest-

gesteins stark salzhaltig. Die zwingende Einhaltung der Stockwerkstrennung ist hier 

wesentliche Grundvoraussetzung, da mit der Durchbohrung eine Versalzung des 

Grundwassers einhergehen könnte. 

- Die Vorgaben aus der Arbeitshilfe sind bei Umsetzung des Planvorhabens zu berück-

sichtigen. Hierbei insbesondere: 

- Gemäß § 127 Abs. 1 BBergG Bohrungen, die mehr als hundert Meter in den Unter-

grund eindringen sollen, im Vorfeld dem Thüringer Landesbergamt (TLBA) – jetzt 

TLUBN anzuzeigen. Außerdem ggf. für das Vorhaben erforderliche wasserrechtliche 

Erlaubnisse (§ 19 Abs. 2 WHG). Die Bergbehörde entscheidet dabei im Einvernehmen 

mit der zuständigen Unteren Wasserbehörde (§ 19 Abs. 3 WHG). 

- Nach § 49 WHG i. V. m. § 50 ThürWG sind Arbeiten, wie Grabungen und Bohrungen, 

die so weit in den Untergrund reichen, dass sie unmittelbar oder mittelbar auf das 

Grundwasser einwirken können und eine 

- Beeinträchtigung desselben nicht ausgeschlossen werden kann, rechtzeitig (6 Wo-

chen) vor ihrem Beginn der zuständigen Wasserbehörde anzuzeigen 

- Für Gewässerbenutzungen i. S. des § 9 WHG ist eine wasserrechtliche Erlaubnis ge-

mäß § 8 WHG erforderlich.  
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- Nach § 49 Abs. 1 Satz 2 WHG genügt jedoch an Stelle der Erlaubnis eine Anzeige, 

wenn sich das Einbringen der Stoffe (Erdwärmesonde, Verfüllmaterial, Bohrgestänge 

etc.) nicht nachteilig auf die Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann. Soweit im 

Folgenden keine Erlaubnispflicht benannt wird, kann bei Erfüllung der in dieser Ar-

beitshilfe beschriebenen Kriterien an die Anlagendimensionierung, die Bauausführung, 

den Standort etc. von einer unerheblichen Beeinträchtigung des Grundwassers aus-

gegangen werden. In diesen Fällen ist ein Anzeigeverfahren nach § 49 WHG i. V. m. § 

50 ThürWG ausreichend. 

-  Erdwärmesonden oder -kollektoren mit wassergefährdenden Wärmeträgermedien ar-

beiten, unterliegen als Anlagen zum Verwenden wassergefährdender Stoffe dem An-

wendungsbereich der §§ 62 und 63 WHG und damit der Anzeigepflicht nach § 54 

ThürWG. Letztere erfolgt zusammen mit der Anzeige nach § 49 WHG i. V. m. § 50 

ThürWG. 

 

Die Berücksichtigung in der Bauleitplanung erfolgt durch: 

► Verankerung von Hinweispflichten im Umweltbericht. 

 

(h) Erneuerbare Energien, Energieeffizienz 

Den Zielsetzungen des Bundes und des Landes Thüringen zum Klimaschutz wird durch die 

Planung an sich entsprochen, vgl. Zielsetzungen zum Ausbau Erneuerbarer Energien und 

zur Verbesserung der Energieeffizienz in Artikel 31, Absatz 3 der Verfassung des Freistaats 

Thüringen vom 25. Oktober 1993, Klimaschutzkonzept des Freistaats Thüringen (TMLNU 

2000), Kap. 5 des Landesentwicklungsprogramms (LEP 2025) sowie Thüringer Klimage-

setz 2018. 

 

(i) Kulturdenkmale 

Kulturdenkmale nach § 2 Abs. 1 ThürDSchG (ohne Bodendenkmale) befinden sich nicht un-

mittelbar innerhalb der Geltungsbereichs oder im relevanten Sichtbereich zum Plangebiet. 

Bzgl. Zufallsfunden von Bodendenkmalen bei den Bauarbeiten besteht die Anzeigepflicht 

gem. § 16 ThürDSchG. Die Eingrünung der Fläche ist Bestandteil der Planung, so dass das 

Vorhaben keine Sichtbarriere zu historischen Landschaftsbildausschnitten bildet. 

 

Die Berücksichtigung in der Bauleitplanung erfolgt durch: 

 Verankerung der Hinweispflicht im Umweltbericht. 

(j) Schutzgebiete / gesetzlich geschützte Biotope 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Schutzgebieten nach §§ 20 ff. BNatSchG bzw. 

§§ 12 ff. ThürNatG. Es befinden sich ebenfalls keine gesetzlich geschützten Biotope nach 

§ 30 BNatSchG bzw. § 15 ThürNatG im Plangebiet. 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan und Artenschutzbeitrag 

 

 

 

Planungsbüro Dr. Weise GmbH, Mühlhausen 

16 

(k) Erhaltungsziele und Schutzzwecke der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 

/ der europäischen Vogelschutzgebiete 

Schutzgebiete nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie der EU 

sind von der Planung nicht betroffen (Abb. 1): 

 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet mit mind. 2 km Entfernung ist: 

 FFH-Gebiet „NSG Flachstal“. 

 

 
Abb. 1: Schutzgebiete im erweiterten Untersuchungsgebiet zum Planvorhaben 

[Quelle: Kartendienst des TLUBN: https://tlubn.thueringen.de/kartendienst, Stand: 21.02.2024] 

 

Aufgrund von Lage und Entfernung zum Geltungsbereich sowie der geringen Emissionswir-

kungen eines Solarparks (vgl. BFN 2009) ist durch die Planung von keiner erheblichen zu-

sätzlichen Beeinträchtigung von NATURA 2000-Gebieten und deren Erhaltungszielen auszu-

gehen. Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG ist nicht erforderlich. 

 

(l) Europäischer Artenschutz 

Als ein im Umweltbericht integriertes Kapitel (Kap. 6.1.2) wird ein Artenschutzfachbeitrag 

erstellt, in dem der „Besondere Artenschutz“ gemäß §§ 44 und 45 BNatSchG abgearbeitet 

wird. Gegenstand sind die europäisch geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

und alle europäischen Vogelarten. 

NSG 

Flachstal 

FFH-Gebiet 

Keuperhügel und Unstrut-

niederung bei Mühlhausen 
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Sonstige geschützte oder gefährdete Arten unterliegen nicht dem „Besonderen Artenschutz“. 

Sie sind in der Eingriffsregelung zu betrachten, sofern sie eine besondere Bedeutung oder 

Schlüsselfunktion im Betrachtungsraum einnehmen. Diese besondere Bedeutung oder 

Schlüsselfunktion ist gegeben, wenn die Funktionen der Lebensgemeinschaft durch die Be-

standsdarstellung (Biotope) und Indikatorarten (Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und 

europäische Vogelarten) nicht hinreichend abgebildet werden.  

Im Artenschutzfachbeitrag werden zunächst auf Grundlage vorliegender Artdaten, der Ha-

bitatanalyse sowie der aktuellen Kartierung die real bzw. potenziell vorkommenden Arten im 

Gebiet ermittelt. Im Weiteren ist dann anhand der artspezifischen Empfindlichkeit und der zu 

erwartenden Projektwirkungen zu prüfen, welche Arten / Artengruppen im Sinne des 

§ 44 BNatSchG betroffen sein können und – wenn erforderlich – welche Vermeidungs- bzw. 

schadensbegrenzenden Maßnahmen ergriffen werden können, um das Eintreten von Ver-

botstatbeständen zu vermeiden.  

 

4 Plan-Alternativen 

Die Stadtwerke Mühlhausen GmbH sind nach § 8 ThürKlimaG verpflichtet bis 2040 ihre 

Fernwärmenetze klimaneutral zu betreiben. Entsprechend wurden durch die Stadtwerke so-

wohl mögliche Technologien für die Umsetzung (Abwärmenutzung, Wasserstoff, Solarther-

mie, Geothermie, Biomasse etc.) als auch in Zusammenarbeit mit der Stadt Mühlhausen 

Standortalternativen geprüft. Mögliche Standorte beschränken sich auf die Umgebung der 

Fernwärmenetze, da eine der wichtigsten Standortvoraussetzungen die Nähe zu Wärmesen-

kern ist. 

 

Fernwärmenetze der Stadtwerke Mühlhausen (Abb. 2): 

 FW-Netz Rodemannstraße 

 FW-Netz Feldstraße 

 FW-Netz Windeberger Landstraße 

 FW-Netz Ballongasse 
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Die Gründe für die vorgesehene Standortwahl werden in der Begründung zur Änderung des 

FNP sowie der städtebaulichen Begründung näher erläutert. Für die Errichtung der Solar-

thermie Freiflächenanlage Mühlhausen bieten sich im vorgesehenen Plangebiet folgende 

Standortvorteile: 

 Das Areal weist mit der südlichen Neigung eine günstige Exposition auf.  

 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht sowie gesetzlich geschützte Biotope nach 

§ 30 BNatSchG sind nicht betroffen. 

 Es besteht eine direkte Verbindung (kurze Leitungstrasse) zum Fernwärmenetz „Win-

deberger Landstraße“ bzw. zum Standort der Stadtwerke Mühlhausen. 

 

5 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 
bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist eine Weiterführung der landwirtschaftlichen Nutzung 

der Fläche wahrscheinlich (Acker) sowie im südlichen Teilbereich die Nutzung der Kleingär-

ten. Die verlassenen Parzellen blieben voraussichtlich weiterhin ungenutzt und würden wei-

ter verwildern. Es würden sich keine Veränderungen bezüglich der betrachteten Schutzgüter 

ergeben.  

 

Abb. 2: Übersicht über die durch die Stadtwerke Mühlhausen in der Stadt betriebenen Fern-

wärmenetze 

[Quelle: Stadtwerke Mühlhausen GmbH] 
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6 Beschreibung und Bewertung der Umwelt und ihrer 
Bestandteile (Basisszenario) sowie der Umweltauswir-
kungen 

Allgemeine Auswirkungen von Photovoltaik-Freiflächenanlagen auf die Umwelt sind mittler-

weile hinreichend untersucht; Monitoring-Ergebnisse liegen vor (ARGE Monitoring PV-

Anlagen 2007 / BFN 2009, NEULING 2011). Solarthermie-Freiflächenanlagen sind in 

Deutschland bisher wenig verbreitet. Die Umweltauswirkungen beider Anlagentypen sind 

vergleichbar. 

Eine Übersicht der potenziellen Umweltwirkungen ist in Tab. 2 dargestellt. Je nach Standort 

und Ausgestaltung des Vorhabens können diese Auswirkungen auf ein Minimum reduziert 

werden. 

Für die einzelnen, nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zu betrachtenden Schutzgüter wird daher im 

Nachfolgenden eine kurze Beschreibung und Bewertung der gegenwärtigen Umweltsituation 

vor Ort durchgeführt.  

Anschließend werden die voraussichtlichen Auswirkungen des Vorhabens sowie die in Frage 

kommenden Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich (potenzieller, 

überwiegend vermuteter) nachteiliger Umweltauswirkungen dargestellt.  

 

Tab. 2: Potenzielle Projektwirkungen von Photovoltaik-Freiflächenanlagen (nach ARGE 2007) 

übertragbar auf Solarthermie-Freiflächenanlagen 

Wirkfaktor bau-, (rückbau-) 
bedingt 

anlagebedingt betriebsbedingt  

Flächenumwandlung, -inanspruchnahme X X  

Bodenversiegelung  X  

Bodenverdichtung X   

Bodenabtrag, -erosion X   

Schadstoffemissionen (X)   

Lärmemissionen (Scheuchwirkung) (X)   

Erschütterungen (Scheuchwirkung) (X)   

Zerschneidung  X (Einzäunung)  

Verschattung, Austrocknung  (X)  

Aufheizung der Module  (X)  

Elektromagnetische Felder   (X) 

visuelle Wirkung der Anlagen  X  

x  = Wirkung möglich, Dimension je nach Einzelfall 

(x) = Wirkung durch Anwendung des aktuellen Stands der Technik nur noch gering oder gar nicht vorhanden 
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6.1 Pflanzen / Tiere / biologische Vielfalt 

6.1.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

a) Potenziell natürliche Vegetation 

Das Planvorhaben wird im Naturraum Innerthüringer Ackerhügelland (Naturraum 5.1 nach 

HIEKEL et al. 2004) realisiert. Nach BUSHART & SUCK (2008) ist die potenzielle natürliche 

Vegetation (pnV) im Plangebiet Typischer Waldgersten-Buchen-Mischwald (Einheit NV). 

 

b) Reale Vegetation 

In der realen Vegetation des Plangebietes befinden sich keine Elemente der potenziell natür-

lichen Vegetation. Eine Beschreibung der realen Vegetation erfolgt bei der nachfolgenden 

Darstellung der Biotoptypen und Nutzungsstrukturen. 

 

In Auswertung der Ortsbegehung werden die Biotoptypen wie folgt bestimmt: 

 

Biotoptypen und Nutzungsstrukturen 

Die Biotoptypen und Nutzungsstrukturen werden in Karte 1 dargestellt und nachfolgend ta-

bellarisch beschrieben. Grundlage bildet die Anleitung zur Kartierung der gesetzlich ge-

schützten Biotope im Offenland Thüringens (TLUBN 2024). 

Grundlage für die Bewertung der Biotoptypen bilden „Die Eingriffsregelung in Thüringen, Bi-

lanzierungsmodell“ (TMLNU 2005) und „Die Eingriffsregelung in Thüringen, Anleitung zur 

Bewertung der Biotoptypen Thüringens“ (TMLNU 1999). Die Bewertungsstufen reichen von 0 

Punkten (ohne Biotopwert) bis 55 Punkten (maximaler Biotopwert). 

 

 

Abb. 3: Bewertungsstufen nach TMLNU (2005) 

 

Tab. 3: Biotop- und Nutzungstypen im Plangebiet 

Code Beschreibung und Bewertung der Nutzungs- und Biotoptypen 

4000 LANDWIRTSCHAFT, GRÜNLAND, STAUDENFLUREN 

4110 Acker 

Landwirtschaftlich genutzte Fläche. Die Fläche wird als Ackerland bewirtschaftet (Getreide). 
 
Flora: - 
Fauna: 2024 wurden in Abstimmung mit der UNB Feldhamster und Brutvögel im Bereich der 
Ackerflächen untersucht. 
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Code Beschreibung und Bewertung der Nutzungs- und Biotoptypen 

Beeinträchtigungen: - 
 

 
 
 

Flächengröße: 25.830 m²  

 

Biotop-Grundwert: 20  

Abschlag: -  

Aufschlag: -  

Gesamtwert: 20  

9000 SIEDLUNG, VERKEHR, FREIZEIT, ERHOLUNG 

9359 Gartenbrache 

Ehemalige Gärten in denen die Sukzession (Gehölzaufwuchs) gegriffen hat. Zäune und 

Gebäudereste sind auf der Fläche verblieben. Die Gebäude und sonstige versiegelte Teilbe-

reiche werden mit Biotopwert 0 bewertet (ca. 200 m²) 

 
Flora: - 
Fauna: 2024 werden in Abstimmung mit der UNB Reptilien und Brutvögel im Bereich der 
Gartenbrachen untersucht. 
Beeinträchtigungen: Müllablagerungen, Gebäudereste (versiegelt), Zaunreste etc. 
 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan und Artenschutzbeitrag 

 

 

 

Planungsbüro Dr. Weise GmbH, Mühlhausen 

22 

Code Beschreibung und Bewertung der Nutzungs- und Biotoptypen 

 
 

 Flächengröße: 5.030 m²  

 

 Biotop-Grundwert: H  

 Abschlag:   

 Aufschlag: + 5 Altbaumbestand mit Habitat-
eignung 

 Gesamtwert: 35  

9350 Gärten in Nutzung 

Einzelne Gärten befinden sich weiterhin in Nutzung und werden entsprechend regelmäßig 

gärtnerisch genutzt (tlw. Scherrasen / Beete etc.). 

 
Flora: - 
Fauna: - 
Beeinträchtigungen: Gebäude (versiegelt), Einfriedung etc. 
 

 
 
 

 Flächengröße: 1.930 m²   
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Code Beschreibung und Bewertung der Nutzungs- und Biotoptypen 

 Biotop-Grundwert: H durchschnittlich strukturreich 

 Abschlag:   

 Aufschlag:   

 Gesamtwert: 25  

9216 Wirtschaftsweg, teilversiegelt 

Geschotterter Wirtschaftsweg als Zuwegung von einem Garagenkomplex in der Windeber-

ger Landstraße. 

 
Flora: - 
Fauna: - 
Beeinträchtigungen: teilversiegelt 
 

 
 
 

 Flächengröße: 1.570 m²  

 

 Biotop-Grundwert: H  

 Abschlag:   

 Aufschlag:   

 Gesamtwert: 10  

 

6.1.2 Artenschutzrechtliche Beurteilung 

Immer dann, wenn die Möglichkeit besteht, dass nach europäischem Recht geschützte Tier- 

und Pflanzenarten (Arten des Anhang IV der FFH-RL sowie Vogelarten nach Artikel 1 der 

Vogelschutzrichtlinie, VS-RL) durch Tötung, Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten oder durch erhebliche Störungen beeinträchtigt werden können, ist ein Artenschutz-

beitrag (ASB) erforderlich. Hierbei werden mit Bezug auf die Richtlinien-Texte und das Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG): 

1. das planungsrelevante Artenspektrum der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten 

(europäische Vogelarten nach Art. 1 der VS-RL, Arten des Anhangs IV der FFH-RL) 

bestimmt, 
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2. die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG für diese 

Arten bzw. deren lokale Population ermittelt, 

3. Vermeidungsmaßnahmen und ggf. Maßnahmen zum Erhalt einer kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität (CEF-Maßnahmen) festgelegt und 

4. bei unvermeidbaren Beeinträchtigungen (Vorliegen von Verbotstatbeständen) die 

naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahmeregelung gem. § 45 Abs. 7 

BNatSchG geprüft. 

Zwar gelten die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG erst für die Umsetzung der jeweiligen 

Vorhaben, jedoch ist eine Gemeinde verpflichtet, in ihren Planungen die entsprechenden 

Grundlagen vorrausschauend zu ermitteln und sie hat zu vermeiden, dass durch die vorge-

sehenen Festsetzungen unüberwindbare (nicht abwägungsfähige) artenschutzrechtliche 

Hindernisse entstehen, die die Vollzugsfähigkeit und Wirksamkeit der Planung in Frage stel-

len (vgl. BLESSING & SCHARMER 2012). 

(a) Rechtliche und fachliche Grundlagen 

Die zentralen Vorschriften des Artenschutzes, welche auf den europäischen Vorschriften der 

Art. 12, 13 und 16 der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und der Art. 5 und 9 der Vo-

gelschutzrichtlinie (VS-RL) basieren, sind in § 44 BNatSchG (Verbotstatbestände) und 

§ 45 BNatSchG (Ausnahmeregelung) enthalten. 

 
Nach § 44 Abs. 5 sind die Verbotsregelungen auf: 

► Arten nach Anhang IV der FFH-RL 

► europäische Vogelarten nach Art. 1 der VS-RL und 

► Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nr. 2 BNatSchG aufgeführt 

sind (nationale Verantwortungsarten) 

anzuwenden. Letztere sind derzeit noch nicht anwendbar, da eine entsprechende Rechts-

verordnung bisher nicht erlassen wurde. 

In der Praxis bedeutet das, dass alle national besonders geschützten Arten (ohne europäi-

schen Schutzstatus) nach Maßgabe des § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG von den artenschutz-

rechtlichen Verboten freigestellt sind und wie alle übrigen Arten grundsätzlich im Rahmen der 

Eingriffsregelung behandelt werden. 

 

Die fachliche Grundlage für das zu prüfende Artenspektrum bilden die Thüringer Artenlisten 

(TLUBN 2022 und TLUBN / VSW 2024), die insgesamt 306 planungsrelevante, europäisch 

geschützte Arten enthalten: 53 Tier- und 3 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

sowie alle 250 europäischen Vogelarten nach Artikel 1 der Vogelschutz-Richtlinie. Die fol-

gende Tabelle gibt einen Überblick über die Anzahl der dazugehörigen Arten, zusammenge-

fasst nach Artengruppen. Die vollständigen Artenlisten können unter 
https://tlubn.thueringen.de/naturschutz/eingriffsregelung-vorhabenbegleitung/pruefung-artenschutzrechtlicher-belange-

schutzgebiete    

eingesehen werden. 

 

Tab. 4: Anzahl europäisch geschützter Arten in Thüringen mit Zuordnung nach Artgruppen 
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Arten in Thüringen 3 7 20 2 11 7 1 4 1 250 306 
 

[Quelle: eigene Zusammenstellung nach TLUBN 2022 und TLUBN / VSW 2024 (Artenlisten 1 und 3)]. 

 

(b) Methodik der Datenrecherche und Bestandsaufnahme 

Die artenschutzrechtliche Prüfung setzt eine ausreichende Bestandsaufnahme der im Plan-

gebiet vorhandenen planungsrelevanten Arten und ihrer Lebensräume voraus. Nach Recht-

sprechung des Bundesverwaltungsgerichts bedeutet dies aber nicht, dass der Vorhabenträ-

ger ein lückenloses Arteninventar zu erheben hat (BVerwG, Urteil vom 09.07.2008, Az.: 9 A 

14.07 Rn. 54 ff.). Welche Anforderungen an Art, Umfang und Tiefe der Untersuchungen zu 

stellen sind, hängt vielmehr von den naturräumlichen Gegebenheiten im Einzelfall sowie von 

Art und Ausgestaltung des Vorhabens ab. Erforderlich, aber auch ausreichend ist eine am 

Maßstab praktischer Vernunft ausgerichtete Prüfung (STMI 2013). 

In der Vorprüfung wird der Bestand zunächst auf Grundlage der vorliegenden Artdaten sowie 

der Biotop- und Sonderstrukturen (artspezifische Nischen wie Höhlen, Gebäude) im Plange-

biet ermittelt. Daraus ergibt sich ein Überblick über die im Gebiet real und potenziell vor-

kommenden Arten. Im Weiteren ist dann anhand der artspezifischen Empfindlichkeit und der 

zu erwartenden Projektwirkungen zu prüfen, welche Arten / Artengruppen projektrelevant 

sind.  

 

(c) Erfassung und Betroffenheit im Plangebiet 

Die Erfassung der Betroffenheit von Arten erfolgte auf Grundlage der folgenden Quellen und 

wird durch die Einschätzung der Habitateignung im Eingriffsbereich und angrenzender Flä-

chen ergänzt. Hierzu wurde vorab eine Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde im 

Sinne eines Scopings zum relevanten Artenspektrum durchgeführt. In Abstimmung mit der 

UNB erfolgt die Erfassung der Artengruppen Brutvögel inkl. Horst- und Höhlenbäumen; eine 

Gebäudekontrolle sowie die Erfassung von Reptilien und Feldhamstern. 

 

Folgende Daten wurden dafür ausgewertet: 

► Einschätzung der Habitateignung des Plangebietes inkl. Horstkartierung im Rahmen 

einer ersten Ortsbegehung am 17.02.2024 sowie 19.03.2024 (Horste/Höhlen und 

Gebäudekontrolle) 

► Brutvogelkartierung (6 Termine) 

► Kartierung Feldhamster (1 Frühjahrs- und 1 Spätsommertermin) 

► Kartierung Reptilien (6 Termine) 

► Artenlisten (1+3) und Artensteckbriefe Thüringens (TLUG 2009, TLUG/VSW 2013), 

► Weitere Literatur und Gutachten gem. Literaturverzeichnis. 
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(d) Ergebnisse der Geländeerhebung 

 Aufgrund der Habitatausstattung im Plangebiet erfolge in Abstimmung mit der UNB 

die Abschichtung entsprechend der nachfolgenden Relevanzprüfung: 

(e) Relevanzprüfung: 

► Europäisch geschützte Pflanzenarten sind im Untersuchungsraum nicht verbreitet. 

 

► Bei allen europäisch geschützten Säugetierarten (außer Fledermäuse) ist eine Be-

troffenheit auszuschließen. Für Wildkatze, Luchs, Biber und Fischotter sind keine ge-

eigneten Habitate im erweiterten Untersuchungsgebiet vorhanden. Die Haselmaus ist 

in Wäldern / Waldrändern oder auch in baumreichen Gärten zu finden. Der Gehölz-

bestand der Gartenbrachen weist keinerlei Verbindung zu Waldstrukturen auf. In der 

Umgebung sind nur wenige Gehölze, insbesondere Gebüschstrukturen vorhanden. 

Aus diesem Grund wird ein Vorkommen im Plangebiet ausgeschlossen. Die betroffe-

nen Biotope (Acker) sind für den Feldhamster als Lebensstätte geeignet. Die natürli-

che Verbreitung des Feldhamsters wird wesentlich durch die anstehenden Bodenar-

ten bestimmt. Feldhamster besiedeln Ackerlandschaften mit schweren, tiefgründigen 

Löss- und Lehmböden, in denen sie ihre bis zu 2 m tiefen Baue anlegen können. Die 

im nördlichen Teil des Vorhabengebietes gelegene Ackerfläche weist geeignete Bo-

deneigenschaften auf. Aus diesem Grund erfolgte eine Feldhamsterbaukartierung mit 

je einer Begehung im Frühjahr sowie Spätsommer (nach der Ernte). Bei der Erfas-

sung konnten keine Feldhamstervorkommen im Plangebiet nachgewiesen werden. 

 

► Im Plangebiet sind die Gartenbrachen als Nahrungshabitat für Fledermäuse geeig-

net. Im angrenzenden Siedlungsbereich ist eine Nutzung als Nahrungshabitat mit 

Quartier potenziell möglich. Die Gehölze im Plangebiet weisen teilweise Höhlen, 

Spalten oder Risse auf, die Fledermäusen als Lebensstätte dienen können (Tages-

verstecke / Zwischenquartier. Die vorhandenen Gebäude bzw. Gebäudereste sind 

nicht frostsicher, so dass eine Nutzung als Winterquartier ausgeschlossen werden 

kann. Bei der Kontrolle der Innenräume konnten bisher keine Fledermauskotspuren 

oder Fraßreste gefunden werden. Die Gebäude weisen Spalten etc. auf, die potenzi-

ell als Tagesverstecke / Zwischenquartier im Sommerhalbjahr dienen können. Aus 

diesem Grund wird im weiteren Planverfahren eine Wirkprognose für die Artengruppe 

Fledermäuse durchgeführt. 

 

► Durch das Vorhaben sind keine Lebensräume betroffen, die für die Anlage von Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten der potenziell im Naturraum vorkommenden europäisch 

geschützten Amphibienarten geeignet sind (fehlende geeignete Laichgewässer im 

Nahbereich des Plangebietes).  

 

► Eine Betroffenheit geschützter Reptilienarten kann aufgrund der Habitatausstattung 

der Gartenbrachen nicht ausgeschlossen werden. Aus diesem Grund erfolgt in Ab-

stimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde eine Reptilienerfassung. 
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► Europäisch geschützte Insektenarten (Schmetterlinge, Käfer, Libellen) sowie Mol-

lusken sind aufgrund ihrer Verbreitungssituation sowie Lebensraumansprüche im Un-

tersuchungsraum nicht zu erwarten. Es erfolgten keine Nachweise im erweiterten Un-

tersuchungsgebiet. Die Biotope im Plangebiet sind aufgrund ihres Zustands und ihrer 

Struktur als Lebensstätte nicht geeignet.  

 

► Aufgrund der vom Planvorhaben betroffenen Biotope (Gehölzbestand im Bereich der 

Gartenbrache / Ackerflächen) kann eine Betroffenheit von Vögeln nicht ausgeschlos-

sen werden. Aus diesem Grund erfolgt eine Brutvogelerfassung sowie die Erfassung 

von Horsten und Höhlen im Plangebiet. Auf Grundlage der Ergebnisse wird im weite-

ren Planverfahren die Wirkprognose durchgeführt.  

 

(f) Wirkprognose 

Zauneidechse (Reptilien) 

1.   Bestand und Empfindlichkeit 

1.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Zauneidechsen bewohnen reich strukturierte, offene Lebensräume mit einem kleinräumigen Mosaik 

aus vegetationsfreien und grasigen Flächen, einigen Gehölzen, verbuschten Bereichen und krautigen 

Hochstaudenfluren. Heute besiedelt die wärmeliebende Art v. a. Sekundärbiotope, d. h. vom Men-

schen geschaffene Lebensräume, wie Halbtrocken- und Trockenrasen, Eisenbahndämme, Straßen-

böschungen, Steinbrüche, Sand- und Kiesgruben oder Industriebrachen, darüber hinaus häufig auch 

sonnenexponierte Waldränder. Im Winter verstecken sich die Tiere in frostfreien Verstecken, wie 

Kleinsäugerbauen oder natürlichen Hohlräumen, Felsspalten und Lesesteinhaufen, aber auch in 

selbst gegrabenen Quartieren. Bahnstrecken und Straßenböschungen haben vor allem eine Bedeu-

tung als schmale Vernetzungsstrukturen zwischen unterschiedlichen Individuenpopulationen der Art 

(RUNGE et al. 2009). 

Optimalhabitate müssen alle von den Tieren benötigten Ressourcen aufweisen, wenn sie langfristig 

bewohnt werden sollen, diese sind nach BLANKE (2010): 

► Sonnenplätze 

► Rückzugsquartiere 

► Eiablageplätze 

► Winterquartiere 

► Vegetation 

Entsprechende Habitatrequisiten sind z. B. exponierte Trockenmauern oder Steinriegel, vegetations-

freie wie vegetationsbestandene Flächen mit Gras, Sträuchern, Hochstauden im Wechsel, Sandflä-

chen oder Rohboden als grabbares Substrat. 

Die Art ist ausgesprochen standorttreu. Die Zauneidechse nutzt meist nur kleine Reviere mit einer 

Flächengröße bis zu 100 m². Nach SCHNEEWEISS et al. (2014) wandert die Mehrzahl der Tiere 

lebenslang nicht mehr als 10 bis 20 m, nur vereinzelt werden mehr als 40 m und in Ausnahme sogar 

über 150 m überwunden. Andere Quellen benennen maximale Wanderdistanzen von bis zu vier Ki-

lometern (LANUV NRW 2013). Als Mindestfläche für eine überlebensfähige Population werden in der 

Literatur je nach Habitatausstattung 1 bis 4 ha angegeben (RUNGE et al. 2010, LANUV NRW 2011, 

TLUG 2009). Die Zauneidechse hat nur einen sehr begrenzten Aktionsradius, mit sich überschnei-

denden Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Aus diesem Grund muss der gesamte besiedelte Habitat-
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Zauneidechse (Reptilien) 

komplex als Fortpflanzungs- und Ruhestätte angesehen werden (RUNGE et al. 2010). 

 

Abb. 

oben

: 

Phä-

no-

logie 

der 

Zau-

neid

ech-

se 

(aus BLANKE 2010) 

 

Verhalten: Folgende Lebensphasen werden angegeben (LANUV NRW 2014, BLANKE 2012): Bezug 

des Sommerquartiers März – Anfang April, Paarungszeit Ende April – Mitte Juni (v. a. Mai), Eiablage 

Ende Mai – Anfang Juli (in warmes, grabbares Substrat), Schlupfphase August – Sep-tember, Bezug 

des Winterquartiers (frostfreie Verstecken, wie Kleinsäugerbaue oder natürliche Hohlräume, aber 

auch selbst gegrabene Quartiere) durch Alttiere: (Anfang) Ende September – Anfang Oktober (No-

vember); Schlüpflinge sind z. T. noch Mitte Oktober / Mitte November aktiv. Ältere und große Weib-

chen können in günstigen Jahren noch ein zweites Gelege haben.  

Zauneidechsen werden im Freiland max. 12 – 18 Jahre alt. Als Nahrung werden hauptsächlich Insek-

ten und andere Gliedertiere erbeutet (häufig Heuschrecken). Prädatoren sind Dachs, Vogelarten 

insbesondere Turmfalke, einige Raubsäuger, Glattnatter und v. a. Hauskatze. 

1.2 Verbreitung in Deutschland / im Bundesland (Gesamtpopulation) 

Die Zauneidechse ist eine eurasische Art, die in ganz Deutschland – mit wenigen Verbreitungslücken 

– vorkommt. Auch in Thüringen ist die Art mit Ausnahme der Hochlagen der Mittelgebirge allgemein 

verbreitet. 

 

1.3 Verbreitung im Untersuchungsraum (lokale Population) 

 nachgewiesen  potenziell 

Es wurde im Jahr 2024 eine Kontrolle der Flächen im Plangebiet auf Reptilienvorkommen durchge-

führt. Dabei wurden in den Saumbereichen am östlichen Rand des Plangebietes eine Zauneidech-

sen-Population festgestellt. Zudem konnte ein einzelnes Tier am westlichen Rand imÜbergang zu 

den südlich anschließenden Deponieflächen festgestellt werden (dazu Anhang III).  

 

2. Prognose & Bewertung der Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

2.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Werden Tiere oder ihre Entwicklungsformen verletzt oder getötet?  ja  nein 

Entstehen betriebsbedingt Risiken, die über das allgemeine Lebensrisiko 
hinausgehen (signifikante Erhöhung)? 

 ja  nein 
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Zauneidechse (Reptilien) 

► Die Gefahr der baubedingten Tötung bzw. Verletzung besteht insbesondere für Individuen in der 

immobilen Phase (Eier, in der Winterruhe) sowie insbesondere in den Saumstrukturen zu an-

grenzenden Strukturen (insbesondere Wirtschaftsweg). Die Flächen des Plangebietes (Acker) 

werden höchstens in der mobilen Phase der Tiere überquert, um Gebiete mit besserer Habitat-

ausstattung zu erreichen. In den Gartenflähen selbst konnten keine Zauneidechsen festgestellt 

werden. Bei Beräumung der Fläche besteht in den Rand- und Übergangsbereichen eine Tö-

tungs- und Verletzungsrisiko. 

► Betriebsbedingt ist ein Tötungsrisiko ausgeschlossen. 

► Durch die Umwandlung des Plangebietes in extensiv genutztes Grünland wird der Zauneidech-

sen-Lebensraum insgesamt erweitert. Dies sorgt für eine Stabilisierung oder gar Erhöhung der 

Populationsdichte, so dass es zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Art 

kommt. 

Schadensbegrenzende Maßnahmen erforderlich (Individuenschutz)?  ja  nein 

V2: Errichtung eines Reptilienschutzzaunes in der Bauphase 

Um eine baubedingte Verletzung oder Tötung von Individuen zu vermeiden sind die besiedelten Be-

reiche zwingend in der Bauphase durch einen Reptilienschutzzaun vom Baufeld abzutrennen. Im 

Randbereich zur Deponie muss vorab eine Vergrämung durchgeführt werden. 

 

 
 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein*  ja  nein 

2.2 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Werden evtl. Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Über-

winterungs- und Wanderungszeiten gestört? 
 ja  nein 

Störwirkungen, die zu einer Verschlechterung der lokalen Population führen können, sind nicht vor-

Reptilien-

schutzzaun 
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Zauneidechse (Reptilien) 

hersehbar. Zerschneidungswirkungen, die den regelmäßigen Austausch der lokalen Population be-

hindern, entstehen nicht. 

Zauneidechsen sind bzgl. Lärm-Immissionen weitestgehend unempfindlich, was das Vorkommen an 

Böschungen viel befahrener Straßen oder an Bahnanlagen belegt (LANUV NRW 2011). Von PV-

Freiflächenanlagen gehen keine betriebsbedingten Wirkungen auf Reptilien aus. 

Schadensbegrenzende Maßnahmen erforderlich?  ja  nein 

Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population?  ja  nein 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung“ tritt ein  ja  nein 

2.3 Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, 

beschädigt oder zerstört? 
 ja  nein 

Die Rand- und Saumstrukturen bleiben auch bei Umsetzung der Planung erhalten. Im Bereich der 

Randstrukturen der Gartenbrachen, gehen aber Habitatstrukturen der Art verloren. Im Bereich des 

Ackers kann aufgrund der fehlenden Habitateignung des Bereichs eine Betroffenheit von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten ausgeschlossen werden. Es ist durch das Vorhaben davon auszugehen, 

dass sich die Lebensraumsituation durch die Schaffung zusätzlicher extensiver Grünlandflächen 

verbessert.  

Schadensbegrenzende Maßnahmen erforderlich?  ja  nein 

CEF1: Herstellung / Optimierung von Reptilienhabitaten 

Innerhalb des Sondergebietes „SG“ sind mindestens 2 Steinschüttungen anzuordnen (Maßnahme 

M1). 

Funktionalität im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt?  ja  nein 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten“ tritt ein 
 ja  nein 

3.4 Abschließende Bewertung 

Mindestens ein Verbotstatbestand tritt ein   nein (Zulassung ist möglich; Prüfung endet hiermit) 

   ja (Ausnahmeprüfung ist erforderlich) 

4.   Prüfung der fachlichen Ausnahmebedingungen nach § 45 BNatSchG 

- nicht erforderlich - 

5.   Fazit 

Die fachlich geeigneten und zumutbaren Vorkehrungen in Form von 

   Vermeidungsmaßnahmen 

   vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen  

   Maßnahmen zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 

sind anzuwenden. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist nicht notwendig. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist notwendig. 
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Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

2.   Bestand und Empfindlichkeit 

2.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Lebensraum/Habitatstruktur: Die zu prüfenden Fledermausarten nutzen je nach Art und Jahreszeit 

unterschiedliche Quartiere in unterschiedlicher Intensität: Winterquartiere, Fortpflanzungsquartiere, 

Männchen-/Balz-/Paarungsquartiere etc. (Hübner & Papadopoulos 2000). 

Als Lebensraum gelten strukturreiche, waldreiche oder halboffene Landschaften und auch Siedlun-

gen oder Gewässerlebensräume (besonders Wasserfledermaus). 

 

Als Fortpflanzungsstätte gelten in der Regel (in Anlehnung an RUNGE et al. 2010) zum einen der 

artspezifische Quartierverbund, zum anderen das jeweilige Paarungs- oder Wochenstubenquartier 

zzgl. einer ungestörten Schutzzone von 50 m als essenzielles Teilhabitat. Weitere essenzielle Teil-

habitate im Zusammenhang mit der Fortpflanzungsstätte sind die Hauptflugrouten, die zum Wechsel 

zwischen Wochenstubenquartier und Jagdgebiet überwiegend und traditionell von den strukturge-

bundenen fliegenden Arten genutzt werden. 

 

Als Ruhestätten gelten in der Regel (nach RUNGE et al. 2010) sowohl die Tagesschlafplätze/-

quartiere als auch die Winterquartiere. Bei Ruhestätten, die von mehreren Tieren genutzt werden, ist 

eine ungestörte Zone mit einem Radius von ca. 50 m um die Quartiere für die Ruhestätte von essen-

zieller Bedeutung, da dieser Bereich von den Tieren regelmäßig beim Schwärmen genutzt wird (vgl. 

auch „Fortpflanzungsstätte“). Tagesschlafplätze, die nachweislich nur von Einzeltieren genutzt wer-

den, bedürfen keiner solchen Schutzzonen.  

 

Die Einstufung der Quartiere und Schutzzonen kann je nach Landschaftsraum, Quartiersituation und 

Vorbelastungen variieren. 

 

Verhalten: Bis auf Ausnahmen sind Fledermäuse weitestgehend orts- und quartiertreu, wechseln 

aber einzelne Quartiere oder Hangplätze mehrfach. Bäume (trockene Höhlen, Stammanrisse) wer-

den von den meisten Fledermäusen regelmäßig genutzt, jedoch mit unterschiedlichen Quartierfunkti-

onen.  

Alle heimischen Arten ernähren sich ausschließlich von Insekten und nutzen hierzu Echoortung. Zu 

ihren Jagdgebieten nehmen einige Fledermausarten auch weite Anflüge in Kauf (s.u.).  

 

Aktionsraum/Wanderungen: Das Flugverhalten der meisten Fledermausarten ist strukturgebunden 

(Ausnahme, z.B. Rauhautfledermaus, Abendsegler-Arten) entlang von Waldkanten, Gehölzreihen 

etc., die sowohl Leitstrukturen für den Transferflug als auch Jagdgebiet darstellen. Im geschlossenen 

Wald werden unterschiedliche Flughöhen je nach Nahrungsspektrum genutzt. Der Aktionsradius ist 

artspezifisch (z.B. beim Mausohr meist 10 bis max. 25 km) und richtet sich auch nach der landschaft-

lichen Situation im Lebensraum. 

Der saisonale Fledermauszug zwischen den Sommerquartieren/Wochenstuben und den Winterquar-

tieren kann bis zu mehrere 100 km betragen (Abendsegler-Arten). Dieser großräumige Fledermaus-

zug ist vermutlich durch eine Kombination aus Breitenzug und Zugwegen (~korridoren) mit hoher 

Konzentration von Individuen charakterisiert (besonders wichtig sind die großen Flussauen sowie 

Küstenlinien, dabei insbesondere die sogenannte Vogelfluglinie). Eine Unterteilung erfolgt in: 

► Kurzstreckenwanderer oder ortstreue Arten, die Sommer- und Winterquartiere liegen wenige 
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Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

Kilometer voneinander entfernt: Zwergfledermäuse, Hufeisennasen, Langohren.  

► Mittelstreckenwanderer mit Wanderstrecken zwischen 30 und 300 km: Breitflügel-, Wasserfle-

dermaus und die Langohren. 

► Fernwanderer, die 1000 km und mehr zurücklegen können: Große und Kleine Abendsegler und 

Rauhautfledermäuse. 

 

Population: Die Individuenzahlen in den jeweiligen Quartieren sind sehr unterschiedlich und reichen 

von Einzeltieren z.B. Winterquartiere oder Männchenquartiere in Spalten (v.a. Bechsteinfledermaus, 

Mausohr) bis hin zu individuenreichen Quartiergemeinschaften (Wochenstuben des Mausohrs, Win-

terquartiere mehrerer Arten in größeren Höhlen). 

 

 
 

Fledermausart Jagdbiotope Sommer-

quartiere 

Winterquartiere 

S
tr

u
k
tu

rr
e
ic

h
e
 L

a
n
d
s
c
h
a
ft

e
n
 

L
ic

h
te

 B
a
u
m

b
e
s
tä

n
d
e
 

G
e
w

ä
s
s
e
r 

G
ä
rt

e
n
 

G
rü

n
fl
ä

c
h
e
n
, 
P

a
rk

s
 

W
ä
ld

e
r 

F
re

if
lä

c
h
e
n
, 

F
e
ld

fl
ä
c
h
e
n

 

D
a
c
h
b
ö
d
e
n
 

S
p
a
lt
e
n
 a

n
 G

e
b
ä
u
d
e
n

 

B
a
u
m

h
ö
h
le

n
 

H
ö
h
le

n
 u

n
d
 S

to
lle

n
 

M
a

u
e
r 

u
n
d
 F

e
ls

s
p
a
lt
e
n
 

S
p
a
lt
e
n
 a

n
 G

e
b
ä
u
d
e
n

 

B
a
u
m

h
ö
h
le

n
 

Myotis brandtii Brandtfledermaus. x       x x x x    

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus x  x x x x  x x x x    

Myotis myotis Großes Mausohr x x  x  x x x x x x    

Nyctalus noctula Großer Abendsegler x  x  x x x  x x  x x x 

Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler x     x x  x x     

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus   x   x x  x   x x  

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus x   x x  x x x x x x x x 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus x   x x    x x x  x x 

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus x  x   x x   x     

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus x  x   x   x x   x x 

Plecotus auritus Braunes Langohr x x  x x x  x x x x  x  

Plecotus austriacus Graues Langohr x   x x  x x   x    

Bar. barbastellus Mopsfledermaus x     x  x x x x x   

2.2 Verbreitung in Deutschland / im Bundesland (Gesamtpopulation) 

Die Arten sind in Europa und Deutschland weit verbreitet, wenn auch regional in unterschiedlicher 

Dichte, vgl. PETERSEN et al. (2004), TRESS et al. (2012). 

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum (lokale Population) 

  nachgewiesen   potenziell  

Die Schuppen und sonstige Gartenhäuser im Geltungsbereich des Bebauungsplans weisen Spalten, 

auf, die teilweise eine Eignung als Sommer- und Einzelquartier haben (Planungsbüro Dr. Weise 

GmbH 2024). Aufgrund der fehlenden Frostsicherheit haben die Gebäude keine Eignung als Winter-

quartier. Bei der Begehung der Gebäude 2024 wurden keine Hinweise auf Fledermäuse festgestellt. 

Die betrachteten Arten werden als potenziell mögliche Arten, die Spaltenquartiere nutzen und im 
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Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

Geltungsbereich vorkommen können, mitbetrachtet. 

3.   Prognose und Bewertung der Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

3.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Werden Tiere oder ihre Entwicklungsformen verletzt oder getötet?  ja  nein 

Entstehen betriebsbedingt Risiken, die über das allgemeine Lebensrisiko 
hinausgehen (signifikante Erhöhung)? 

 ja  nein 

Fang, Tötung oder Verletzung von Tieren sind durch das Vorhaben aus folgenden Gründen nicht 
auszuschließen: 

 Ein Tötungsverbotstatbestand kann bei Beeinträchtigung bzw. Vernichtung von Quartieren 

eintreten. Im Zusammenhang mit der Baufeldfreimachung und der Fällung von Bäumen so-

wie dem Abriss der alten Gebäude, kann es zur Tötung bzw. Verletzung von Tieren kom-

men. Dies kann durch die Umsetzung von Vermeidungsmaßnahmen verhindert werden, in-

dem der Gebäudeabriss ausschließlich im Winter stattfindet, wenn die Fledermäuse sich in 

ihren Winterquartieren aufhalten. Größere Winterquartiere wurden durch die Faunauntersu-

chung ausgeschlossen (Anhang III - Planungsbüro Dr. Weise GmbH 2024).  

 Eine betriebsbedingte signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos ist durch das Vorhaben aus 

folgenden Gründen auszuschließen: 

 Von den Solarmodulen und den Erdwärmesonden wird kein Risiko für Fledermäuse ausge-

hen. Die Flächen unter und zwischen den Modulen sowie die neu anzupflanzenden Hecken 

können durch die Art auch nach Umsetzung der Planung als Nahrungshabitat genutzt wer-

den. Von dem Bauvorhaben gehen keine Wirkungen aus, die ein signifikant Erhöhtes Tö-

tungsrisiko für Fledermäuse auslösen.  

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-
gesehen (CEF) 

V 1.1 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen in Spaltenquartie-

ren an Gebäuden  

Gebäudeabriss ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.), um eine Tötung 

oder Verletzung von Fledermäusen in Spaltenquartieren an Gebäuden zu vermeiden. 

Andernfalls in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde durch fachkundige Perso-

nen vorab eine erneute Kontrolle auf Besatz erfolgen, in Form visueller und auditiver Kon-

trollen zur Schwärmphase um einen möglichen Besatz und somit ggf. eine Betroffenheit 

von Fledermäusen ausschließen zu können. 

V1.3 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen in Gehölzen 

Baumfällung ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.), um eine Tötung 

oder Verletzung von Fledermäusen in Höhlen / Spaltenquartieren in Bäumen zu vermei-

den. Andernfalls in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde durch fachkundige 

Personen vorab eine erneute Kontrolle auf Besatz erfolgen, in Form visueller und auditiver 

Kontrollen zur Schwärmphase um einen möglichen Besatz und somit ggf. eine Betroffen-



Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan und Artenschutzbeitrag 

 

 

 

Planungsbüro Dr. Weise GmbH, Mühlhausen 

34 

Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

heit von Fledermäusen ausschließen zu können. 

Der Verbotstatbestand tritt ein.  ja  nein 

3.2 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ) 

Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten gestört? 

 ja  nein 

Erhebliche Störungen der Arten sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten:  
Insbesondere in der Winterzeit kann es bei wiederholten Störungen des Winterschlafs der Tiere 

durch Licht und / oder Lärm zu einer erheblichen Beeinträchtigung kommen. Da im Geltungsbereich 

keine Winterquartiere der Arten vorhanden sind, kann eine erhebliche Störung ausgeschlossen wer-

den. 

Erhebliche Störungen von Fledermäusen an Sommerquartieren sind durch das Vorhaben nicht zu 

erwarten: Fledermausarten sind an ihren Quartieren gegenüber äußeren Störwirkungen (Lärm, Er-

schütterung) relativ unempfindlich (zahlreiche Quartiere befinden sich im störungsintensiven Sied-

lungsraum des Menschen), wenn nicht die Quartiere direkt beschädigt oder beeinträchtigt werden 

(dies fällt unter das Schädigungsverbot, siehe unten.) 

Beleuchtungen können für Fledermäuse eine Störung von Flugwegen und Nahrungshabitaten dar-

stellen und auch eine Aufgabe etablierter Quartiere zur Folge haben. Viele Insekten werden vom 

Licht angelockt, was oft zum Verenden der Insekten führt. 

Seit dem Inkrafttreten der Änderung des Bundesnaturschutzgesetztes am 01.03.2022 sind laut § 41 

a BNatSchG Tiere und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen von Beleuchtungen zu schützen: 

 (1) Neu zu errichtende Beleuchtungen an Straßen und Wegen, Außenbeleuchtungen bauli-

cher Anlagen und Grundstücke sowie beleuchtete oder lichtemittierende Werbeanlangen sind 

technisch und konstruktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu versehen und so zu betreiben, 

dass Tiere und Pflanzen wild lebender Arten vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmis-

sionen geschützt sind, die nach Maßgabe einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 4d 

Nummer 1 und 2 zu vermeiden sind. Satz 1 gilt auch für die wesentliche Änderung der dort 

genannten Beleuchtungen von Straßen und Wegen, baulichen Anlagen und Grundstücken 

sowie Werbeanlagen. (…) 

Eine Beleuchtung der Flächen ist für den Betrieb nicht erforderlich und damit auch nicht vorgesehen. 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)  

   Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population tritt nicht ein. 

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.3 Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  
beschädigt oder zerstört? 

 ja  nein 

Die Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch das Vorhaben ist aus folgenden 

Gründen nicht auszuschließen: 

Während der Beräumung der Gartenbrachen und den Abriss von Gebäuden können Sommer- sowie 
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Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

Einzelquartiere von Fledermäusen verloren gehen. 

Eine Nutzung der Grünflächen als Nahrungshabitat durch Fledermäuse mit Quartier im angrenzen-

den Siedlungs-/ Gartenbereich ist potenziell möglich (Jagd von Insekten im Bereich der Gärten / 

Saumstrukturen). Es befinden sich weitere Sukzessions-/ Grünland- und Gehölzflächen in der Um-

gebung, welche weiterhin als potenzielle Nahrungsflächen von Fledermäusen genutzt werden kön-

nen. Ein essenzielles Nahrungshabitat geht nicht verloren (Die Beschädigung von Jagd- und Nah-

rungshabitaten zählt nicht zu den Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG bzw. FFH-RL 

und VS-RL, vgl. EU Kommission 2007). 

Aufgrund der potenziellen Besiedlung mit Fledermäusen sind Maßnahmen zur Wahrung der ökologi-

schen Funktionalität der Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang erforderlich (CEF). Ein Verlust 

von potenziellen Quartieren soll durch Schaffung von Ersatzquartieren verhindert werden. 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-
 gesehen (CEF) 

V 1.1 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen in Spaltenquartie-

ren an Gebäuden  

Gebäudeabriss ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.), um eine Tötung 

oder Verletzung von Fledermäusen in Spaltenquartieren an Gebäuden zu vermeiden. 

Andernfalls in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde durch fachkundige Perso-

nen vorab eine erneute Kontrolle auf Besatz erfolgen, in Form visueller und auditiver Kon-

trollen zur Schwärmphase um einen möglichen Besatz und somit ggf. eine Betroffenheit 

von Fledermäusen ausschließen zu können. 

V1.3 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen in Gehölzen 

Baumfällung ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.), um eine Tötung 

oder Verletzung von Fledermäusen in Höhlen / Spaltenquartieren in Bäumen zu vermei-

den. Andernfalls in Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde durch fachkundige 

Personen vorab eine erneute Kontrolle auf Besatz erfolgen, in Form visueller und auditiver 

Kontrollen zur Schwärmphase um einen möglichen Besatz und somit ggf. eine Betroffen-

heit von Fledermäusen ausschließen zu können. 

CEF 2 Neuschaffung von Spaltenstrukturen 

Bei Umsetzung des Planvorhabens sind neue Spaltenstrukturen zu schaffen. Ersatz-

strukturen in Form von Flachkästen an den Gebäuden der Stadtwerke sind vorzuse-

hen. Der Umfang der Maßnahme wird in Abschätzung der verlorengehenden Struktu-

ren durch Gebäudeabriss und Beseitigung von Bäumen mit Höhlenstrukturen mit 4 

Kästen festgelegt.  

   Funktionalität im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt.   

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.4 Abschließende Bewertung 
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Fledermäuse (Chiroptera).  

Hier erfolgt die Betrachtung von Arten für die an Gebäuden Quartiermöglichkeiten bestehen. Dabei wurden auch solche Arten 
in die Prüfung aufgenommen, die Bäume mit Rindenabplatzungen, Spalten und Höhlenstrukturen als Lebensraum nutzen. 

Mindestens ein Verbotstatbestand tritt ein   nein (Zulassung ist möglich; Prüfung endet hiermit) 

   ja (Ausnahmeprüfung ist erforderlich) 

4.   Prüfung der fachlichen Ausnahmebedingungen nach § 45 BNatSchG 

- nicht erforderlich - 

5.   Fazit 

Die fachlich geeigneten und zumutbaren Vorkehrungen in Form von 

   Vermeidungsmaßnahmen 

   vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen  

   Maßnahmen zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 

sind anzuwenden. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist nicht notwendig. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist notwendig. 
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Freibrüter mit jährlich wechselnden Niststätten in Hecken und Bäumen  

(10 Arten) 
[als Vertreter der nist-ökologischen Gilde] 

1.   Schutz- und Gefährdungsstatus T D ET TT TD 

1. Amsel  Turdus merula * * A = ↗ 

2. Dorngrasmücke  Sylvia communis * * B = ↗ 

3. Eichelhäher  Garrulus glandarius * * A = ↗ 

4. Gelbspötter  Hippolais icterina 3 * C ↓↓ ↓ 

5. Klappergrasmücke  Sylvia curruca * * B ↓↓ → 

6. Mönchsgrasmücke  Sylvia atricapilla * * A ↑ ↑ 

7. Nachtigall  Luscinia megarhynchos * * A ↑ ↑ 

8. Singdrossel  Turdus philomelos * * A = → 

9. Ringeltaube  Columba palumbus * * A ↑ ↗ 

10. Zilpzalp  Phylloscopus collybita * * A = ↗ 

2.   Bestand und Empfindlichkeit 

2.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Lebensraum/Habitatstruktur: Die genannten Arten sind mehr oder weniger an den Lebensraum Wald 

gebunden. Sie alle benötigen Gehölze als Fortpflanzungsstätten, allerdings können diese unter-

schiedlich ausgeprägt sein. Manche der genannten Arten kommen in nahezu allen Formen von Kul-

turlandschaften vor, dies beinhaltet Vorgärten, Parks und parkähnliche Anlagen, Baum- und 

Strauchgruppen in Industriegebieten, Streuobstwiesen. Einige Arten nutzen seltener auch Nischen-

strukturen an Gebäuden als Nistplätze (Amsel, Ringeltaube). 

Als Fortpflanzungsstätte gilt (nach MUGV 2011, LUNG 2011) das jeweilig genutzte Nest bzw. der 

aktuelle Nistplatz.   

Die Arten besitzen (nach MUGV 2011, LUNG 2011) keine geschützten Ruhestätten nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG außerhalb ihrer Niststätten (z. B. bedeutende Rast- oder Mausergebiete). 

Verhalten: Alle Arten bauen in der Regel ihr Nest zu jeder Brutzeit neu.  

Alle Arten sind häufige Brutvögel in Thüringen und gegenüber (anthropogenen) Störungen relativ 

unempfindlich, was sich in niedrigen Effektdistanzen nach GARNIEL & MIERWALD (2010) von 100 - 

200 m ausdrückt. 

Aktionsraum/Siedlungsdichte: Die Reviergrößen der Arten sind sehr unterschiedlich. Revier-

Überlagerungen sind möglich. 

2.2 Verbreitung in Deutschland / im Bundesland (Gesamtpopulation) 

Die genannten Arten sind in ganz Deutschland und Thüringen weit verbreitet (DDA 2012, VTO 2014, 

TLUBN 2024). Die meisten der Arten gehören zu den sogenannten „Allerweltsarten“ (TLUBN 2024).  

Die Bestandstrends in Deutschland variieren zwischen den Arten.  

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum (lokale Population) 

  nachgewiesen   potenziell  

Die genannten Arten wurden im Plangebiet 2024 mit Brutverdacht bzw. Brutnachweis nachgewiesen. 
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Freibrüter mit jährlich wechselnden Niststätten in Hecken und Bäumen  

(10 Arten) 
[als Vertreter der nist-ökologischen Gilde] 

Die Nachweise beziehen sich überwiegend auf die Flächen der Gartenbrache / Gärten. 

 

3.   Prognose und Bewertung der Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

3.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Werden Tiere oder ihre Entwicklungsformen verletzt oder getötet?  ja  nein 

Entstehen betriebsbedingte Risiken, die über das allgemeine Lebensrisiko 

hinausgehen (signifikante Erhöhung)? 
 ja  nein 

Fang, Tötung oder Verletzung von Tieren sind durch das Vorhaben aus folgenden Gründen nicht 

auszuschließen: 

Bei den genannten Arten kann bei Baufeldfreimachungen (Gehölzbeseitigungen) während der Brut-

zeit der Tötungsverbotstatbestand eintreten, wenn Brutstätten mit Jungtieren und/oder Gelegen im 

Eingriffsbereich zerstört und die Tiere dabei getötet oder verletzt werden.  

Bei den genannten Vögeln kann der Tötungsverbotstatbestand ausgeschlossen werden, wenn die 

Baufeldfreimachung außerhalb der Brut- und Jungenaufzuchtzeit erfolgt.  

Eine betriebsbedingte signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos ist durch das Vorhaben aus folgen-

den Gründen auszuschließen: 

Die genannten Arten leben überwiegend territorial, vegetationsnah und bewegen sich während ihrer 

Hauptlebensphasen innerhalb ihres spezifischen Habitats.  

Betriebsbedingt entstehen keine zusätzlichen Lebensrisiken, die für den Siedlungsbereich nicht be-

reits typisch sind und damit über das allgemeine Lebensrisiko hinausgehen. 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-

gesehen (CEF) 

V 1.2 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Brutvögeln in Gehölzen 

Beseitigung von Bäumen und Sträuchern nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb 

der Brut- und Jungenaufzuchtzeit 

Der Verbotstatbestand tritt ein.  ja  nein 

3.2 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ) 

Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten gestört? 
 ja  nein 

Erhebliche Störungen durch das Vorhaben während sensibler Lebensphasen sind aus folgenden 

Gründen auszuschließen: 

Die Arten sind relativ störungsunempfindlich (s. geringe Effektdistanz nach GARNIEL & MIERWALD 

2010); als synanthrope Arten sind die meisten der Arten an anthropogene Störwirkungen gewöhnt. 

Kurzfristig beeinträchtigte Teilhabitate werden schnell wieder genutzt (meist binnen Stunden). Stör-

wirkungen, die zu einer Verschlechterung der lokalen Population führen können, sind nicht vorher-

sehbar. Betriebsbedingt Wirkungen entsprechen denen von Siedlungsbiotopen. 

Die lokalen Populationen der genannten häufigen Vogelarten sind bei Störungen von Einzeltieren 

nicht gefährdet. 
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Freibrüter mit jährlich wechselnden Niststätten in Hecken und Bäumen  

(10 Arten) 
[als Vertreter der nist-ökologischen Gilde] 

Geringfügige Lebensraumverlagerungen bzw. Wechsel der Nistplätze (Reviermittelpunkte) in Folge 

von Störwirkungen verschlechtern nicht den Erhaltungszustand der lokalen Population und sind da-

her als nicht erheblich anzusehen. 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen.  

   Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population tritt nicht ein. 

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.3 Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ) 

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  

beschädigt oder zerstört? 
 ja  nein 

Die Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch das Vorhaben ist aus folgenden 

Gründen nicht auszuschließen: 

baubedingt können durch die Baufeldfreimachung Fortpflanzungsstätten (Nester) zerstört oder be-

schädigt werden (d. h. in ihrer Funktion beeinträchtigt). 

Besonders zu schützende Ruhestätten außerhalb der Nistplätze bzw. Brutreviere (z. B. vom Brutre-

vier getrennte Rast- und Mauserplätze) sind für die Arten nicht typisch (BAUER et al. 2005). 

Die hier betrachteten Vogelarten bauen jährlich neue Niststätten in ihrem Brutrevier, so dass der 

Schutzstatus nach Ende der Brut- und Jungenaufzuchtzeit erlischt (siehe z. B. MUGV 2011). Es kann 

bei euryöken, ungefährdeten und häufigen Brutvögeln, die ihren Brutplatz regelmäßig wechseln, als 

hinreichend sicher gelten, dass in den umliegenden Siedlungsbiotopen noch geeignete, unbesetzte 

Brutplätze bzw. Habitatstrukturen als Ausweichmöglichkeit bestehen bleiben. Es werden zusätzlich 

Gehölzneupflanzungen vorgesehen - siehe GOP, an denen Habitatstrukturen neu angeboten wer-

den, so dass der Verlust (unbesetzter) Neststandorte nicht zur Beeinträchtigung der ökologischen 

Funktionalität im räumlichen Zusammenhang führt (vgl. RUNGE et al. 2010).  

Bei den genannten Vögeln kann der Verbotstatbestand der Beschädigung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten ausgeschlossen werden, wenn die Baufeldfreimachung außerhalb der Brut- und Jun-

genaufzuchtzeit erfolgt, so dass besetzte Nester nicht betroffen sind.  

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-

gesehen (CEF) 

   Funktionalität im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt.   

V 1.2. Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Brutvögeln in Gehölzen 

Beseitigung von Bäumen und Sträuchern nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb der 

Brut- und Jungenaufzuchtzeit 

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.4 Abschließende Bewertung 

Mindestens ein Verbotstatbestand tritt ein   nein (Zulassung ist möglich; Prüfung endet hiermit) 

   ja (Ausnahmeprüfung ist erforderlich) 

4.   Prüfung der fachlichen Ausnahmebedingungen nach § 45 BNatSchG 
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Freibrüter mit jährlich wechselnden Niststätten in Hecken und Bäumen  

(10 Arten) 
[als Vertreter der nist-ökologischen Gilde] 

- nicht erforderlich - 

5.   Fazit 

Die fachlich geeigneten und zumutbaren Vorkehrungen in Form von 

   Vermeidungsmaßnahmen  

   vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

   Maßnahmen zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 

sind im zu verfügenden Plan (Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan) dargestellt. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist nicht notwendig. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist notwendig. 
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Nischen-/ Höhlen-/ Gebäudebrüter (4 Arten) 

1.   Schutz- und Gefährdungsstatus T D ET TT TD 

1. Blaumeise  Cyanistes caeruleus * * A = ↗ 

2. Buntspecht  Dendrocopus major * * A = ↑ 

3. Grünspecht  Picus viridis * * A ↑ ↑ 

4. Kohlmeise  Parus major * * A = ↗ 

5. Star  Sturnus vulgaris * 3 B ↓↓ ↓↓ 

2.   Bestand und Empfindlichkeit 

2.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Lebensraum/Habitatstruktur: Die Arten sind typische Höhlen- und Gebäudebrüter, die mehr oder 
weniger stark an den Siedlungsbereich gebunden sind.  
 
Die Bruthabitate der Arten befinden sich neben Baumhöhlen in Nischen und Hohlräumen an Bau-
werken (z.B. Vorsprüngen, Hohlräume am Mauerwerk) 

Als Fortpflanzungsstätte gilt (nach MUGV 2011, LUNG 2011) das Nest bzw. der Nistplatz oder ein 
System mehrerer Nistplätze. Die Arten nutzen ihre Nester über Jahre hinweg, diese gelten als ge-
schützt bis zur Aufgabe des Reviers. 

Verhalten: Die Brutzeit der Vögel reicht von März bis Oktober. Artspezifisch kommt es zu Mehrfach-
bruten im Jahr. 
GARNIEL & MIERWALD (2010) geben für die Arten sehr niedrige Effektdistanzen von 100 m an. 

Aktionsraum/Siedlungsdichte: Zur Brutzeit agieren die Vogelarten überwiegend territorial.  

2.2 Verbreitung in Deutschland / im Bundesland (Gesamtpopulation) 

Die Arten sind in Deutschland und Thüringen relativ weit verbreitet und häufig. In Thüringen ist keine 
der Arten auf der Roten Liste geführt. 
 

2.3 Verbreitung im Untersuchungsraum (lokale Population) 

  nachgewiesen   potenziell 

Die Arten wurden im Zuge der faunistischen Erfassungen (PLANUNGSBÜRO DR. WEISE GmbH 

2024) nachgewiesen (der genaue Brutplatz konnte teilweise nicht bestimmt werden). Der Star und 

der Buntspecht (Brutverdacht) werden als potenzielle Brutvögel mitbetrachtet, da eine potenzielle 

Habitateignung für diese Vogelarten im Plangebiet besteht und ein Vorkommen nicht gänzlich aus-

geschlossen werden kann. 

3.   Prognose und Bewertung der Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG 

3.1 Fang, Verletzung, Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) 

Werden Tiere oder ihre Entwicklungsformen verletzt oder getötet?  ja  nein 

Entstehen betriebsbedingte Risiken, die über das allgemeine Lebensrisiko 
hinausgehen (signifikante Erhöhung)? 

 ja  nein 

Die Zerstörung von Gelegen oder die Tötung von Jungvögeln oder adulten Tieren an Fortpflanzungs- 
und Ruhestätten ist durch das Vorhaben aus folgenden Gründen nicht auszuschließen: 
Durch die Fällung von Bäumen mit Höhlenstrukturen und den Abriss von Gebäuden im Zuge der 

Planumsetzung kann nicht ausgeschlossen werden, dass Brutstätten mit Jungtieren und/oder Gele-

gen im Eingriffsbereich zerstört und die Tiere dabei getötet oder verletzt werden. 
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Nischen-/ Höhlen-/ Gebäudebrüter (4 Arten) 

Der Tötungsverbotstatbestand kann ausgeschlossen werden, wenn die Abrissarbeiten außerhalb der 
Brut- und Jungenaufzuchtzeit erfolgt. 

Eine betriebsbedingte signifikante Erhöhung des Tötungsrisikos ist durch das Vorhaben nicht zu 
erwarten (Siedlungsbereich). 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-
 gesehen (CEF) 

V 1.1. Bauzeitenregelung zur Vermeidung baubedingter Verluste von Brutvögeln an Ge-

bäuden 

Abriss von Gebäuden nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb der Brut- und Jun-

genaufzuchtzeit (verkürzt auf 01.12. bis 28.02. aufgrund Vermeidungsmaßnahme V 1.1 

für Fledermäuse) 

V1.2 Bauzeitenregelung zur Vermeidung baubedingter Verluste von Brutvögeln in Gehöl-

zen 

Baumfällungen nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb der Brut- und Jungenauf-

zuchtzeit (verkürzt auf 01.12. bis 28.02. aufgrund Vermeidungsmaßnahme V 1.2 für Fle-

dermäuse) 

Der Verbotstatbestand tritt ein.  ja  nein 

3.2 Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG ) 

Werden Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten gestört? 

 ja  nein 

Erhebliche Störungen der genannten Arten durch das Vorhaben während sensibler Lebensphasen 

sind aus folgenden Gründen auszuschließen: 

Die Arten sind als Arten des Siedlungsbereichs stark an anthropogene Störungen gewöhnt. 

Die Arten können mehrfach im Jahr brüten (Ersatzbruten vornehmen), so dass kurzfristige Störungen 

durch Baubetrieb während der Brutzeit noch im selben Jahr ausgeglichen werden können. 

Geringfügige Lebensraumverlagerungen bzw. Wechsel der Nistplätze (Reviermittelpunkte) in Folge 

von Störwirkungen verschlechtern nicht den Erhaltungszustand der lokalen Population und sind da-

her als nicht erheblich anzusehen. Durch die Bereithaltung von Ersatzniststätten stehen Ausweich-

brutplätze zur Verfügung. 

Besonders zu schützende Ruhestätten außerhalb der Nistplätze bzw. Brutreviere (z. B. vom Brutre-

vier getrennte Rast- und Mauserplätze) sind für die meisten der Arten nicht typisch (BAUER et al. 

2005). Für den Star werden durch Ausgleichsmaßnahmen neue Ruhestätten geschaffen. 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen.  

   Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population tritt nicht ein. 

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.3 Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ) 

Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen,  
beschädigt oder zerstört? 

 ja  nein 

Die Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch das Vorhaben ist aus folgenden 
Gründen nicht auszuschließen: 
Beim Gebäudeabriss kann nicht ausgeschlossen werden, dass es zu Beschädigungen an Fortpflan-
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Nischen-/ Höhlen-/ Gebäudebrüter (4 Arten) 

zungs- und Ruhestätten kommt. 

Der Verbotstatbestand kann aber weitestgehend ausgeschlossen werden, wenn die Baufeldfreima-

chung außerhalb der Brut- und Jungenaufzuchtzeit erfolgt, da der Verlust eines unbesetzten Nestes 

nur in geringem Maße die ökologische Funktionalität der Fortpflanzungsstätte im Sinne des „Nest-

Verbundes“ beeinträchtigt. z.B. der Hausrotschwanz besitzt in der Regel ein System aus mehreren in 

der Regel jährlich wechselnden Nestern, sodass die Beeinträchtigung eines Einzelnestes außerhalb 

der Brutzeit nicht zu einer Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte führt. Als Ausgleich für verlo-

rengehende Nistplätze sind Ersatznistkästen anzubringen 

   Vermeidungsmaßnahme ist vorgesehen (V)   Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme ist vor-
 gesehen (CEF) 

V 1.1. Bauzeitenregelung zur Vermeidung baubedingter Verluste von Brutvögeln an Gebäu-

den 

Abriss von Gebäuden nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb der Brut- und Jun-

genaufzuchtzeit (verkürzt auf 01.12. bis 28.02. aufgrund Vermeidungsmaßnahme V 1.1 für 

Fledermäuse) 

V1.2 Bauzeitenregelung zur Vermeidung baubedingter Verluste von Brutvögeln in Bäumen 

Baumfällung nur in der Frist von 01.10. bis 28.02. außerhalb der Brut- und Jungenaufzucht-

zeit (verkürzt auf 01.12. bis 28.02. aufgrund Vermeidungsmaßnahme V 1.1 für Fledermäu-

se) 

CEF 3 Neuschaffung von Höhlen-/Nischenstrukturen 

Innerhalb des Plangebietes sind an geeigneten Anbringungsorten an Bäumen sowie außer-

halb des Plangebietes geeignete Nisthilfen anzubringen: Am Ostrand des Plangebietes 

sind, an den zum Erhalt festgesetzten Einzelbäumen. min. 3 Ersatznistkästen für Höhlen-

brüter anzubringen Zusätzlich sind in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 16, Flurstück 104/6 

weitere 5 Ersatznistkästen, davon min eine Spechthöhle anzubringen. Darüber hinaus sind 

min. 4 Fledermausflachkästen sowie 2 Ersatznistkästen für Nischenbrüter auf dem Gelände 

der Stadtwerke in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 16, Flurstück 327/105 und 344/106 am 

Gebäude anzubringen.  

   Funktionalität im räumlichen Zusammenhang bleibt gewahrt.   

Der Verbotstatbestand tritt ein  ja  nein 

3.4 Abschließende Bewertung 

Mindestens ein Verbotstatbestand tritt ein   nein (Zulassung ist möglich; Prüfung endet hiermit) 

   ja (Ausnahmeprüfung ist erforderlich) 

4.   Prüfung der fachlichen Ausnahmebedingungen nach § 45 BNatSchG 

- nicht erforderlich - 

5.   Fazit 

Die fachlich geeigneten und zumutbaren Vorkehrungen in Form von 

   Vermeidungsmaßnahmen  

   vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen 

   Maßnahmen zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes 
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Nischen-/ Höhlen-/ Gebäudebrüter (4 Arten) 

sind im zu verfügenden Plan (Umweltbericht) dargestellt. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist nicht notwendig. 

  Eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle ist notwendig. 

Um die dauerhafte Funktionalität der Nist- und Einbausteine zu gewährleisten sind diese regelmäßig 
(1x pro Jahr) zu reinigen.  

6.1.3 Umweltwirkungen des Vorhabens 

 Anlagebedingt: Flächeninanspruchnahme von geringwertigen bis mittleren Biotopen / 

Vegetationsbeständen / Habitaten durch Überbauung oder Umnutzung, Verlust von 

Habitatbäumen 

 Baubedingt: Flächeninanspruchnahme von geringwertigen bis mittelwertigen Bioto-

pen / Vegetationsbeständen durch Baumaßnahmen. Tötung und Störung von Tieren / 

Zerstörung von Gelegen während der Baufeldfreimachung und Errichtung der Solar-

thermie und Geothermieanlage. 

 Betriebsbedingt: - 

6.1.4 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Nachfolgend werden die erforderlichen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen darge-

stellt. Schadensbegrenzende Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbe-

ständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (spezieller Artenschutz) sind vorzusehen.  

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Reduzierung der Flächenbeanspruchung:     

► Einschränkung der tatsächlich versiegelbaren Fläche bei einer 

Grundflächenzahl von 0,8 auf max. 1.100 m² Vollversiegelung und 

1.100 m² Teilversiegelung 

x x  

► Höhenfestsetzung der Solarmodultische x x  

► Anwendung des Rammverfahrens zur Montage der Solarmodulti-

sche (anstelle Fundamentausbildung). 

  x 

► Freihalteabstand der Einfriedung von mind. 15 cm über Gelände-

oberfläche als Durchlass 

► Eingrünung des Plangebietes außerhalb der vorgesehenen Einfrie-

dung durch Strauchhecken (auch FCS – Maßnahme für Freibrüter) 

x x  

Artenschutz (schadensbegrenzende Maßnahmen)  x x 

► V1.1 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fleder-

mäusen in Spaltenquartieren an Gebäuden und Gebäudebrü-

tern: 

Gebäudeabriss ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. 

Febr.), um eine Tötung oder Verletzung von Fledermäusen in Spal-

tenquartieren an Gebäuden zu vermeiden.  
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

V1.2 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Brutvö-

geln in Gehölzen  

Die Beseitigung von Bäumen und Sträuchern ist nur außerhalb der 

Brut- und Jungenaufzuchtzeit zulässig 

► V1.3 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fleder-

mäusen und Brutvögeln bei Gehölzbeseitigung   

Die Beseitigung von Bäumen mit Höhlen ist ausschließlich im Win-

terhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.) zulässig, um eine Tötung oder 

Verletzung von Fledermäusen zu vermeiden. Höhlenstrukturen sind 

unmittelbar vor der geplanten Fällung durch eine fachkundige Per-

son zu kontrollieren und bis zur Rodung zu verschließen 

► V2 Errichtung eines Reptilienschutzzaunes in der Bauphase 

Um eine baubedingte Verletzung oder Tötung von Individuen zu 

vermeiden sind die besiedelten Bereiche zwingend in der Bauphase 

durch einen Reptilienschutzzaun vom Baufeld abzutrennen. Im 

Randbereich zur Deponie muss vorab eine Vergrämung durchge-

führt werden. 

► CEF1: Herstellung / Optimierung von Reptilienhabitaten 

Innerhalb des Sondergebietes „SG“ sind mindestens 2 Steinschüt-

tungen anzuordnen. 

► CEF2 Neuschaffung von Spaltenstrukturen 

Bei Umsetzung des Planvorhabens sind neue Spaltenstrukturen zu 

schaffen. Ersatzstrukturen in Form von Flachkästen an den Gebäu-

den der Stadtwerke sind vorzusehen. Der Umfang der Maßnahme 

wird in Abschätzung der verlorengehenden Strukturen durch Gebäu-

deabriss und Beseitigung von Bäumen mit Höhlenstrukturen mit 4 

Kästen festgelegt 

► CEF3 Neuschaffung von Höhlen-/Nischenstrukturen 

Innerhalb des Plangebietes sind an geeigneten Anbringungsorten an 

Bäumen sowie außerhalb des Plangebietes geeignete Nisthilfen an-

zubringen: Am Ostrand des Plangebietes sind, an den zum Erhalt 

festgesetzten Einzelbäumen. min. 3 Ersatznistkästen für Höhlen-

brüter anzubringen Zusätzlich sind in der Gemarkung Mühlhausen, 

Flur 16, Flurstück 104/6 weitere 5 Ersatznistkästen, davon min eine 

Spechthöhle anzubringen. Darüber hinaus sind min. 4 Fledermaus-

flachkästen sowie 2 Ersatznistkästen für Nischenbrüter auf dem Ge-

lände der Stadtwerke in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 16, Flur-

stück 327/105 und 344/106 am Gebäude anzubringen 

Mitwirkungspflicht   x 

► Sollten sich bei der Realisierung des Bebauungsplanes Verdachts-

momente für das Vorliegen bisher nicht bekannter, artenschutzrecht-

licher Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ergeben, sind 

diese sofort der Unteren Naturschutzbehörde (Landratsamt Unstrut-

Hainich-Kreis) anzuzeigen und abzustimmende schadensbegren-

zende Maßnahmen umzusetzen. 

   

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 
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6.1.5 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Im Rahmen der Baufeldfreimachung werden Gehölzbestände beseitigt. In den dauerhaft 

durch die Modultische beschatteten Bereichen ist ein geringerer Vegetationsaufwuchs zu 

erwarten.  

Flächenverluste der vorhandenen Biotope ergeben sich durch die Errichtung von Nebenan-

lagen und die Rammpfähle. Diese werden im Kompensationskonzept berücksichtigt. 

Die Beeinträchtigung des Biotopwerts (inkl. der Bedeutung für häufige und ungeschützte 

Tierarten) ist durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren. Durch die vorgesehene Um-

wandlung des Ackerlandes in eine Grünlandfläche im Geltungsbereich kommt es zu einer 

Aufwertung in diesem Bereich. Der Kompensationsbedarf kann über das Thüringer Bilanzie-

rungsmodell (TMLNU 2005) ermittelt werden. 

Die artenschutzrechtliche Prüfung zum Planvorhaben wird auf Grundlage der vorgesehenen 

faunistischen Erfassungen im weiteren Planverfahren ergänzt.  

 

6.2 Fläche 

6.2.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

 
Abb. 4: Übersicht über die Ortslage Mühlhausen im Bereich Windeberger Landstraße mit Flä-

cheninanspruchnahme durch das Planvorhaben 

Plangebiet 
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[Quelle Kartengrundlage: Freie Geobasisdaten „TH-DTK“ Geoproxy, Landesamt für Vermessung und Geoinformation Thürin-

gen] 

 

Es werden 34.560 m² Fläche überplant, dabei werden 25.830 m² landwirtschaftliche Nutzflä-

che in Anspruch genommen, welche aber weiterhin landwirtschaftlich in Form von Grünland 

genutzt werden kann. Die übrigen Flächen waren bereits für Siedlungs- und Verkehrszwecke 

in Anspruch genommen (hier: Gärten und Wirtschaftsweg). 

6.2.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

 Anlagebedingt: Flächeninanspruchnahme von 34.560 m² durch Überplanung. 

 Baubedingt: - 

 Betriebsbedingt: - 

6.2.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Vermeidung bzw. Reduzierung der Flächenbeanspruchung:  x x  

► Nutzung eines Standortes in unmittelbarer Nähe zu Wärmesenkern, 
um die Inanspruchnahme weiterer Flächen durch Leitungsverlegun-
gen auf ein Minimum zu reduzieren. 

   

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

6.2.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Durch den Bebauungsplan wird eine Fläche von 34.560 m² überplant. Freiflächenanlagen 

haben grundsätzlich einen hohen Flächenverbrauch und stehen in Konkurrenz zu anderen 

Nutzungen (Gewerbe, Siedlungsentwicklung, landwirtschaftliche Nutzung). Verglichen mit 

anderen erneuerbaren Energienutzungsformen (PV, Biomasse, Wind) hat die Solarthermie 

einen wesentlich höheren Wirkungsgrad pro Fläche. Dennoch wird durch die Solarthermie- 

Freiflächenanlage in erheblichem Maße Fläche in Anspruch genommen. Ein abgestimmtes 

Bewertungsmodell für den Flächenverbrauch von Gemeinden existiert derzeit nicht. 

 

6.3 Boden 

6.3.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Gemäß § 1 (6) Nr. 7a BauGB sind die Belange des Bodens bei der Aufstellung der Bauleit-

pläne zu berücksichtigen. Durch die Bodenschutzklausel im BauGB (§ 1a Abs. 2 BauGB) 

wird als wesentliches gesetzliches Ziel festgelegt, sparsam mit Grund und Boden umzuge-

hen. In § 202 BauGB ist der Schutz des Mutterbodens verankert („[...] in nutzbarem Zustand 
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zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen“). Die Bodenbildung wird 

durch das Zusammenwirken von Gesteinsuntergrund, Relief, Klima, Vegetation, Bodenfauna 

und von menschlichen Eingriffen gesteuert. 

Wichtige Aufgaben des Bodens sind seine Lebensraumfunktionen, die Produktion pflanzli-

cher Biomasse, die Speicherfunktion für Nährstoffe, die Retention von Niederschlagswasser 

sowie die Filterung, Bindung und der Abbau von Schadstoffen im Hinblick auf den Schutz 

des Grundwassers bzw. der Vegetation. Bodeneigenschaften, die für die genannten Teilfunk-

tionen von Bedeutung sind, sind „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Standortpotenzial für 

Pflanzengesellschaften“ und „Naturnähe“ sowie das Infiltrationsvermögen des Bodens ge-

genüber Niederschlagswasser und die damit verbundene Abflussverzögerung bzw. 

-verminderung (nutzbare Feldkapazität). Die Filter- und Pufferfunktion wird über pH-Wert, 

Humus- und Tongehalt, Grund- und Stauwassereinfluss bestimmt, welche die Mobilität von 

Schadstoffen im Boden beeinflussen. Diese Funktionen im Naturhaushalt können durch 

Überplanung beeinflusst werden. 

Als Schutzziele gelten für den Boden:  

 Erhaltung, Pflege und Entwicklung von Qualitäten und Funktionen,  

 Verhinderung von Degradationen des Bodens,  

 Ausschluss von Schäden, Gefahren, Gefährdungen und Risiken, die vom Boden für 

die anderen Schutzgüter ausgehen. 

 

Nach Bodenübersichtskarte (BUEK-400-TH, Quelle: Kartendienst des TLUBN, 26.02.2024) 

liegt das Plangebiet im Verbreitungsgebiet flächenhafter Vorkommen äolischer Lössablage-

rungen und oberflächennaher elstereiszeitlicher glazigener Sedimente. Es gehört der Bo-

dengroßlandschaft „Bodenlandschaften lössbeeinflusster mesozoischer Hügelländer und 

Lössbörden“ an.  
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Abb. 5: Ausschnitt aus der Bodengeologischen Karte (BGKK100) für das erweiterte Untersu-

chungsgebiet  

[Quelle: Kartendienst des TLUBN: https://tlubn.thueringen.de/kartendienst, Stand: 21.02.2024] 

 

Nach Bodengeologischer Karte handelt es sich innerhalb des Plangebietes um Löss - 

Schlämmschwarzerde (Abb. 5). 

Bodeneigenschaften sind nach RAU et al. (2000): 

 vorwiegend wellige Plateaubereiche und Flachhänge, Löss als Deckschicht über älte-

rem Gestein 

 hohe Wasserspeicherfähigkeit und allgemein noch ausgeglichener Wasserhaushalt 

bei teils schwacher Tendenz zu Staunässe 

 weniger stabiles Krümelgefüge als loe1 (Tendenz zur Verschlämmung der Oberflä-

che) 

 hohes Nährstoffaufnahmevermögen bei nur mittlerem bis geringem Nährstoffpotential 
 

k1 - Lehm – Schwarzer-

de (vorwiegend Sedi-

mente des Mittleren 

Keupers) 

ds2 – Sandig-lehmiger Kies 

t2 - Ton, lehmiger Ton 

(vorwiegend Sedimente 

des Mittleren Keupers) 

loe2 - Löss - Schlämm-

schwarzerde 
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Abb. 6. Daten der Bodenschätzung für das Plangebiet 

[Quelle: Geoproxy Thüringen, Stand: 21.02.2024] 

 

Die Böden im Plangebiet sind nach Bodenschätzung eingeordnet als L2Lö 86/88, 

L3Lö 78/75, L3Lö 78/78, L2Lö 84/84 und L3Lö 76/76 (Abb. 6). Die durchschnittliche Boden-

wertzahl im erweiterten Plangebiet liegt bei 76. Die Böden sind den Zustandsstufen 2 und 3 

zugeordnet. Dies entspricht Böden mit einer hohen bis mittleren Ertragsfähigkeit. Es handelt 

sich um Löss als Deckschicht über älterem Gestein. 
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Für die Einstufung der einzelnen Bodenfunktionen wurde auf die Bewertung von Böden nach 

ihrer Leistungsfähigkeit (Quelle: Kartendienst des TLUBN, Abruf 22.02.2024) zurückgegrif-

fen. Der Funktionserfüllungsgrad des Bodens ist insgesamt als sehr hoch einzustufen:  

 

Das Biotopentwicklungspotenzial wird für das Plangebiet als mittel eingestuft (Funktionserfül-

lungsgrad Klasse 3).  

Die Funktion des Bodens im Wasserspeichervermögen ist im Großteil des Plangebietes der 

Wertstufe 4 zuzuordnen, nur im Teilbereich L4Lö 70/70 (Abb. 6) der Klasse 3.  

Das Ertragspotenzial auf der Ackerfläche erreicht die höchste Wertstufe 5. Der Nitratrückhalt 

liegt im Großteil des Geltungsbereiches bei Wertstufe 4, nur im Teilbereich L4Lö 70/70 (Abb. 

6) bei Klasse 3.  

Insgesamt ergibt sich damit für das Plangebiet eine Einordnung in die Bewertungsklasse 5, 

im Teilbereich L4Lö 70/70 in Klasse 4. 

 

Durch Versiegelung und Überbauung gehen Bodenfunktionen verloren. Im Plangebiet wer-

den vorwiegend die Bodenteilfunktionen „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper 

im Wasserhaushalt“ sowie Filter- und Pufferfunktion“ beeinträchtigt. 

Der Versiegelungsgrad durch das Planvorhaben, bezogen auf das gesamte Plangebiet, be-

trägt ca. 1.100 m² (vollversiegelt) sowie 1.100 m² (teilversiegelt als Schotterweg). 

Der gesamte Geltungsbereich wird in eine Grünlandfläche umgewandelt. 

 

Der Boden im Plangebiet kann potenziell eine Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-

schichte erfüllen. Werden während der Bauarbeiten Bodenfunde gemacht, sind diese der 

Denkmalschutzbehörde anzuzeigen (s. Kap. 3i). 

 

Abb. 7: Bodenbewertungsstufen Funktionserfüllungsgrad 

Quelle: Kartendienst des TLUBN, Abruf 22.02.2024 
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Abb. 8: Erosionsgefährdete Flächen und Abflussbahnen im Bereich des Plangebietes 

Quelle: Kartendienst des TLUBN, Abruf 22.02.2024 

 

Eine potenzielle Erosionsgefährdung von umliegenden Flächen für das Plangebiet selbst 

besteht nicht (Abb. 8).  

Das Plangebiet weist in Teilen eine hohe bis sehr hohe Erosionsgefährdung auf. Diese be-

trifft vorwiegend die Randbereiche.  

 

Eine dauerhafte Grünlandnutzung durch extensive Bewirtschaftung sowie die Pflanzung von 

Gehölzen wirkt einer potenziellen Gefährdung entgegen.  

 

Bewertung:  landwirtschaftliche Nutzfläche / Gartenbrache  sehr hohe Bedeutung 

 

6.3.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

 Anlagebedingt: In geringem Maß Verlust von unversiegeltem Boden durch (Teil-) Ver-

siegelung, Leitungsverlegung. 

 Baubedingt: Beeinträchtigungen durch Verdichtungen von unversiegeltem Boden 

 betriebsbedingt: Veränderungen des Bodenklimas im Bereich von Leitungen 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan und Artenschutzbeitrag 

 

 

 

Planungsbüro Dr. Weise GmbH, Mühlhausen 

53 

6.3.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Nachfolgend werden die notwendigen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen darge-

stellt. 

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Reduzierung der Flächenbeanspruchung:     

► Einschränkung der tatsächlich versiegelbaren Fläche bei einer 
Grundflächenzahl von 0,8 auf max. 1.100 m² Vollversiegelung und 
1.100 m² Teilversiegelung 

x x  

► Höhenfestsetzung der Solarmodultische x x  

► Anwendung des Rammverfahrens zur Montage der Solarmodulti-
sche (anstelle Fundamentausbildung). 

  x 

► Ausnutzung von Wegen zur Leitungsverlegung   x 

Schonende Bauverfahren (siehe auch LABO 2009):     

► Baubedingte Beeinträchtigungen von Grund und Boden sowie Vege-
tationsflächen sind nach Bauende einer Anlage zu beseitigen und 
der ursprüngliche Zustand der Grundflächen wiederherzustellen 
oder zu verbessern. 

► Bodenarbeiten: Alle Bodenarbeiten im Rahmen der geplanten Bau-
maßnahmen sind durch geeignete Verfahren und Arbeitstechniken 
sowie unter Berücksichtigung des Zeitpunktes so auszuführen, dass 
baubetriebsbedingte Bodenbelastungen (z.B. Verdichtungen, 
Erosion, Vernässungen, Vermischung von Boden mit Fremdstoffen) 
und sonstige nachteilige Bodenveränderungen auf das unumgängli-
che Maß begrenzt werden und das Entstehen schädlicher Boden-
veränderungen nicht zu besorgen ist. Durch die Baumaßnahmen 
hervorgerufene Bodenbelastungen sind nach Bauabschluss soweit 
wie möglich zu beseitigen. 

► Wiederverwendung: Soll Bodenaushub nicht am Standort verwertet 
werden, ist dieser einer Verwertung nach Anlage II KrWG, unter Be-
achtung bodenschutzrechtlicher Bestimmungen, zuzuführen. Ist eine 
Verwertung nicht möglich, hat die Beseitigung nach den rechtlichen 
Vorschriften in dafür zugelassenen Anlagen zu erfolgen. 

► Vorsorgeanforderungen: Zur Minimierung von Beeinträchtigungen 
des Bodens bei den Baumaßnahmen sind durch den Bauherrn wei-
tere Vorsorgeanforderungen zu berücksichtigen: 

► Humoser Oberboden (Mutterboden) ist vor Überbauung sowie Über-
schüttung mit geringerwertigem Bodenmaterial oder Fremdstoffen 
zu schützen. Eine Abdeckung bodenfremder Stoffe mit Bodenmate-
rial ist nicht zulässig. 

► Bodenarbeiten sind nur bei trockener Witterung und geeigneten 
Bodenverhältnissen (z. B. schüttfähiger, tragfähiger, ausreichend 
ausgetrockneter Boden) durchzuführen. Das Befahren und Bearbei-
ten des Bodens ist auf das unvermeidbare Maß zu beschränken. 
Dabei sollen möglichst leichte und bodenschonende Maschinen mit 
geringstem Bodendruck eingesetzt werden. 

► Bei erforderlichem Bodenabtrag sind Ober- und Unterboden sowie 
Bodenschichten unterschiedlicher Eignung fachgerecht jeweils ge-
trennt auszubauen und für eine Wiederverwendung ordnungsgemäß 
zu sichern. Zuvor ist der Pflanzenbewuchs auf der Fläche durch Ro-
dung oder Abmähen zu entfernen. Kulturfähiger Boden soll in einem 
Arbeitsgang ohne Zwischenbefahren ausgebaut werden. 

  x 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

► Bei ggf. erforderlicher Zwischenlagerung des Bodenaushubs hat 
dies für unterschiedliches Bodenmaterial (Ober- und Unterboden) in 
getrennten Bodenmieten zu erfolgen. Die Mieten sind vor Verdich-
tung, Luftmangel und Vernässungen zu schützen und nicht mit Rad-
fahrzeugen (LKW, Radlader) zu befahren. Die Mieten sind zu profi-
lieren und zu glätten. Die Mietenhöhe darf bei humosem Oberbo-
denmaterial höchstens 2 m und bei Unterboden höchstens 4 m be-
tragen. Die Depots sind so anzulegen, dass keine Staunässe ent-
steht und eine ausreichende Entwässerung gewährleistet wird (tro-
ckene bzw. gut dränierte Depotfläche). Bei einer Lagerdauer über 
6 Monaten sind die Bodenmieten mit tiefwurzelnden, winterharten, 
und stark wasserzehrenden Pflanzen (z. B. Luzerne, Waldstauden-
roggen, Lupine, Ölrettich) zu begrünen. 

► Vor der Wiederverwendung des Bodenaushubs auf dem Baugrund-
stück ist der Untergrund so herzustellen (z. B. Neigung, Lockerung, 
Sickerschicht, Drainage), dass eine ausreichende Durchlässigkeit 
oder Bodenentwässerung gewährleistet wird. 

► Der Einbau von Bodenmaterial hat horizontalerweise entsprechend 
der natürlichen Schichtung (zuerst Unterboden, dann Oberboden) zu 
erfolgen. Dabei ist das Bodenmaterial in möglichst wenigen Arbeits-
gängen und Zwischenbefahrungen aufzubringen und umgehend 
einzuebnen. Auf die Sicherung und den Aufbau eines stabilen Bo-
dengefüges ist hinzuwirken. 

► Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass die Flächen des Eingriffs 
oder der vorübergehenden Beanspruchung möglichst klein gehalten 
werden. Nicht zu überbauende Flächen sind vom Baubetrieb freizu-
halten und wirksam abzugrenzen. 

► Bodenbelastungen auf bisher unbefestigten Flächen durch Lagerung 
von Maschinen, Baumaterial, Betriebsstoffen und Bauabfällen sind 
durch geeignete Vorkehrungen zu vermeiden. Die bauzeitlich in An-
spruch genommenen Flächen sind zum Abschluss der Baumaß-
nahmen zu rekultivieren. 

Vermeidungsmaßnahmen Schutzgut Boden (LABO 2023) 

Minimierung der Versiegelung / Überschirmungswirkung (FB5) 

- Verzicht auf Betonfundamente 

- Verzicht auf Befestigung von Wegen in der Solarther-

mie / Geothermieanlage 

- Bodenfreiheit der Module von mindestens 80 cm 

- weiterer Stand der Modulreihen als technisch erforderlich 

- mindestens 3 m lichte Breite (Fahrbereich für Pflegefahrzeuge) 

- der Standort wurde aufgrund der Nähe zu Wärmesenkern 

(Standort Stadtwerke in < 100 m Entfernung) gewählt, um lange 

Leitungswege zu vermeiden 

   

Schutz besonders verdichtungsempfindlicher Böden (FB6) 

- Bautätigkeit nur bei geringer Bodenfeuchte und ausreichender 

Tragfähigkeit (Sicherstellung durch bodenkundliche Baubeglei-

tung) 

   

Minimierung der Schadstoffeinträge (FB8) 

- Anlage wird außerhalb des Grundwasserbereichs (Trochitenkalk-

schicht) errichtet – ein hydrogeologisches Gutachten liegt den 

Unterlagen bei 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

- beschädigte Module / Erdsonden und Bauteile werden zeitnah 

ersetzt (regelmäßige Kontrolle) 

- Erdsondenbohrungen werden hydrogeologisch begleitet.  

Bodenschonender Betrieb (FB9) 

- gemäß Festsetzung 4.1 sind die Nutzung von Pestiziden und 

Düngemitteln unzulässig 

 x  

Bohrungen (TLUG 2013) 

- Alle Bohrungen sind ingenieurgeologisch zu begleiten. Am Stan-

dort befindet sich in unbekannter Tiefe eine Trochitenkalkschicht. 

Diese darf nicht durchbohrt werden. Das Grundwasservorkom-

men innerhalb dieses Horizontes wird zur Trinkwassergewinnung 

verwendet. Das darunterliegende Grundwasser ist aufgrund der 

Salinarität des Festgesteins stark salzhaltig. Die zwingende Ein-

haltung der Stockwerkstrennung ist hier wesentliche Grundvo-

raussetzung, da mit der Durchbohrung eine Versalzung des 

Grundwassers einhergehen könnte. 

- Die Vorgaben aus der Arbeitshilfe sind bei Umsetzung des Plan-

vorhabens zu berücksichtigen. Hierbei insbesondere: 

- Gemäß § 127 Abs. 1 BBergG Bohrungen, die mehr als hundert 

Meter in den Untergrund eindringen sollen, im Vorfeld dem 

Thüringer Landesbergamt (TLBA) – jetzt TLUBN anzuzeigen. 

Außerdem ggf. für das Vorhaben erforderliche wasserrechtliche 

Erlaubnisse (§ 19 Abs. 2 WHG). Die Bergbehörde entscheidet 

dabei im Einvernehmen mit der zuständigen Unteren Wasser-

behörde (§ 19 Abs. 3 WHG). 

- Nach § 49 WHG i. V. m. § 50 ThürWG sind Arbeiten, wie Gra-

bungen und Bohrungen, die so weit in den Untergrund reichen, 

dass sie unmittelbar oder mittelbar auf das Grundwasser einwir-

ken können und eine 

- Beeinträchtigung desselben nicht ausgeschlossen werden kann, 

rechtzeitig (6 Wochen) vor ihrem Beginn der zuständigen Was-

serbehörde anzuzeigen 

- Für Gewässerbenutzungen i. S. des § 9 WHG ist eine wasser-

rechtliche Erlaubnis gemäß § 8 WHG erforderlich.  

- Nach § 49 Abs. 1 Satz 2 WHG genügt jedoch an Stelle der Er-

laubnis eine Anzeige, wenn sich das Einbringen der Stoffe 

(Erdwärmesonde, Verfüllmaterial, Bohrgestänge etc.) nicht nach-

teilig auf die Grundwasserbeschaffenheit auswirken kann. Soweit 

im Folgenden keine Erlaubnispflicht benannt wird, kann bei 

Erfüllung der in dieser Arbeitshilfe beschriebenen Kriterien an die 

Anlagendimensionierung, die Bauausführung, den Standort etc. 

von einer unerheblichen Beeinträchtigung des Grundwassers 

ausgegangen werden. In diesen Fällen ist ein Anzeigeverfahren 

nach § 49 WHG i. V. m. § 50 ThürWG ausreichend. 

- Erdwärmesonden oder -kollektoren mit wassergefährdenden 

Wärmeträgermedien arbeiten, unterliegen als Anlagen zum Ver-

wenden wassergefährdender Stoffe dem Anwendungsbereich der 

 x x 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

§§ 62 und 63 WHG und damit der Anzeigepflicht nach § 54 

ThürWG. Letztere erfolgt zusammen mit der Anzeige nach § 49 

WHG i. V. m. § 50 ThürWG. 

Versickerung von Niederschlagswasser 

► Das Versickern von Niederschlagswasser bzw. das Einleiten von 

Niederschlagswasser in ein Gewässer bedarf grundsätzlich einer 

wasserrechtlichen Erlaubnis durch die Untere Wasserbehörde. Zur 

Vermeidung negativer Auswirkungen sind die Regelungen der 

„Richtlinie zur Beseitigung von Niederschlagswasser in Thüringen“ 

zu beachten (Schriftenreihe Nr. 18/96 der TLUG, Jena). 

  x 

Mitwirkungspflicht:     

► Hinweispflicht bzgl. Zufallsfunden von Bodendenkmalen gem. 
§ 16 ThürDSchG. 

  x 

► Hinweispflicht bzgl. Verdachtsmomenten für das Vorliegen schädli-
cher Bodenveränderungen / Altlasten. 

  x 

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

 

6.3.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Im Bebauungsplan ist für das Vorhabengebiet eine Grundflächenzahl von 0,8 festgesetzt; 

dabei wird als überbaute und somit grundflächenrelevante Fläche nicht nur die versiegelte 

Fläche, sondern auch die zusätzlich von den Solarmodulen überdeckte Fläche auf die Hori-

zontale sowie die Bohrpunkte der Erdwärmesonden eingerechnet. 

Die reale Versiegelung, die für die Gründung der Modultische durch Rammpfähle, die Erd-

wärmesonden und die wenigen notwendigen Wartungswege erforderlich ist, beträgt 

2.200 m². Als max. vollversiegelbare Fläche wird eine Grundfläche von 1.100 m² festgesetzt. 

Notwendige Wartungswege werden versickerungsoffen ausgeführt. 

Zum schonenden Umgang mit dem Schutzgut Boden sind Vermeidungs- und Minimierungs-

maßnahmen vorgesehen (Kapitel 6.3.3). 

Insbesondere off-site-Schäden durch Erosionsereignisse wird durch die vollständige Eingrü-

nung der Flächen des Vorhabengebietes mit Gehölzen an allen Seiten in der Abgrenzung zu 

Nutzungen in der Umgebung entgegengewirkt.  

Die Vermeidung von on-site-Schäden durch Erosion während der Bauphase ist insbesondere 

durch Berücksichtigung der schonenden Bauverfahren zu berücksichtigen.  

Der Verlust von Bodenfunktionen ist als Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden zu kom-

pensieren. Zur Ermittlung eines Orientierungswertes für die Kompensation wird auf den zu 

erwartenden Wertverlust nach dem Thüringer Bilanzierungsmodell (TMLNU 2005) Bezug 

genommen. Insbesondere wird die Verbesserung von Bodenfunktionen durch die entstehen-

de Bodenruhe im Bereich der bisherigen Ackerflächen berücksichtigt (kein Umbruch, keine 

Düngemittel, keine Pestizide). 

Aufgrund der geplanten Nutzung des Standortes für Geothermie werden Probebohrungen 

durchgeführt. Im Rahmen eines hydrogeologischen Gutachtens erfolgt eine umfassende Be-
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wertung der geologischen Situation am Planstandort. Alle Bohrungen sind ingenieurgeolo-

gisch zu begleiten. Am Standort befindet sich in unbekannter Tiefe eine Trochitenkalkschicht. 

Diese darf nicht durchbohrt werden. Das Grundwasservorkommen innerhalb dieses Horizon-

tes wird zur Trinkwassergewinnung verwendet. Das darunterliegende Grundwasser ist auf-

grund der Salinarität des Festgesteins stark salzhaltig. Die zwingende Einhaltung der Stock-

werkstrennung ist hier wesentliche Grundvoraussetzung, da mit der Durchbohrung eine Ver-

salzung des Grundwassers einhergehen könnte. 

6.4 Wasser 

6.4.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Im Plangebiet selbst befinden sich keine dauerhaft wasserführenden Oberflächengewässer. 

Nächstgelegenes Fließgewässer ist die Unstrut, die 1,3 km westlich in Nord-Süd-Richtung 

verläuft. Standgewässer befinden sich nicht im Nahbereich des Vorhabens. 

 

In Abhängigkeit der geologischen Verhältnisse wird die Grundwasserneubildungsrate be-

stimmt. Die Grundwasserneubildungsrate wurde nach GEOFEM mit 50 - 75 mm/Jahr be-

rechnet (Umwelt regional, Aufruf 22.02.2024), was einer vergleichsweise niedrigen Grund-

wasserneubildungsrate entspricht (Abb. 9; Thüringer Mittel 111 mm).  

Der mittlere Grundwasserflurabstand des Plangebietes liegt bei 16 - 18 m. Gemäß Beschrei-

bung im hydrogeologischen Gutachten (Anhang I –iBeG 2025), kann mit dem ersten Grund-

wasserstockwerk innerhalb des Mittleren Keupers zwischen ca. 15 und 25 m unter GOK ge-

rechnet werden. Die grundwasserführenden Schichten des Mittleren wie auch des Unteren 

Keupers sind als nur gering bis mäßig ergiebig einzuschätzen (iBeG 2025). Erst die unterla-

gernden Trochitenkalksteine des Oberen Muschelkalks bilden einen sehr ergiebigen Grund-

wasserhorizont. 

 

  
Abb. 9: Grundwasserneubildungsrate nach GEOFEM 

[Quelle: https://umweltinfo.thueringen.de/umweltregional/] 

 

Nach Aussage des hydrogeologischen Gutachtens (Anhang I) sind die Wasserdurchlässig-

keitsbeiwerte k der oberflächennah anstehenden Lehmböden und der vollständig zu Ton zer-

Plangebiet 
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setzten Tonsteine des Mittleren Keupers erfahrungsgemäß mit k ≤ 1 x 10-7 m/s anzuneh-

men. Eine Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers innerhalb dieser Schichten 

ist aus technischer Sicht nicht möglich. 

Vorbelastungen bestehen durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung (Düngung, Pestizi-

de etc.). 

Es bestehen Wechselwirkungen insbesondere mit dem Schutzgut Boden (versickerungs-

fähiger Boden). 

 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. 

 

Bewertung:  landwirtschaftliche Nutzfläche   mittlere Bedeutung 

  Grundwasser mittlere bis hohe Bedeutung 

 

6.4.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

In Wechselwirkung mit dem Schutzgut Boden (Retentionsvermögen) sind folgende Umwelt-

wirkungen zu nennen: 

 Anlagebedingt: In geringem Maß Verlust von noch unversiegeltem (versickerungsfä-

higem) Boden durch (Teil-)Versiegelung; Kurzschluss von Grundwasserstockwerken; 

 Baubedingt: Beeinträchtigung von noch unversiegeltem (versickerungsfähigem) Bo-

den durch Verdichtung (Verringerung des Retentionsvermögens). sehr hohe Gefahr 

des Durchbohrens der nur wenige Meter mächtigen Trochitenkalkschicht, Vermischen 

mit salzhaltigem Wasser aus dem salinaren Schichtkomplex des unterlagernden Mitt-

leren Muschelkalks. Zudem steht Grundwasser dieser Schichten erfahrungsgemäß 

stärker gespannt bzw. lokal auch artesisch – Bohrlöcher können artesisch werden, 

 Betriebsbedingt: Eintrag von Schadstoffen (Wärmeträger) in das Grundwasser im Ha-

variefall; Zufluss von Sickerwasser in den Untergrund über die Mantelfläche der Son-

den 

6.4.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Nachfolgend werden die notwendigen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen darge-

stellt. 

 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Reduzierung der Flächenbeanspruchung:     

► Einschränkung der tatsächlich versiegelbaren Fläche bei einer 

Grundflächenzahl von 0,8 auf max. 1.100 m² Vollversiegelung und 

1.100 m² Teilversiegelung 

x x  

► Höhenfestsetzung der Solarmodultische x x  

► Anwendung des Rammverfahrens zur Montage der Solarmodulti-

sche (anstelle Fundamentausbildung). 

  x 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

► Die Absetztiefe von Erdwärmesonden ist so zu wählen, dass die 

Enden der Sonden in einem Niveau liegen, das sich ca. 20 Meter 

oberhalb des Trochitenkalks befindet, innerhalb der Ceratitenschich-

ten des Oberen Muschelkalks. Die genaue Tiefenlage ist standort-

bezogen durch eine geologische Untersuchung nachzuweisen. Die 

Bohrtiefe darf nur dann überschritten werden, wenn im Rahmen ei-

ner Einzelfallprüfung durch die zuständige Fachbehörde bestätigt 

wird, dass eine hydrogeologisch unbedenkliche Nutzung sicherge-

stellt ist. 

 x x 

► Die Leitungsgräben zur Erschließung und Anbindung der Erdwär-

mesonden sowie der Solarthermiemodule sind mit bindigem, 

schwach durchlässigem Bodenmaterial (k ≤ 1 × 10⁻⁷ m/s) zu verfül-

len. Insbesondere im direkten Anschlussbereich der Erdwärmeson-

den ist sicherzustellen, dass ein Zufluss von Sickerwasser entlang 

der Mantelfläche der Sonden in den Untergrund dauerhaft unterbun-

den wird. 

 x  

Versickerung von Niederschlagswasser 

► Anlage einer Muldenversickerungsanlage am Südrand der Sonder-

gebietsfläche zur Rückhaltung von anfallendem Niederschlagswas-

ser in der Fläche, insbesondere auch bei Starkregenereignissen 

► Das Versickern von Niederschlagswasser bzw. das Einleiten von 

Niederschlagswasser in ein Gewässer bedarf grundsätzlich einer 

wasserrechtlichen Erlaubnis durch die Untere Wasserbehörde. Zur 

Vermeidung negativer Auswirkungen sind die Regelungen der 

„Richtlinie zur Beseitigung von Niederschlagswasser in Thüringen“ 

zu beachten (Schriftenreihe Nr. 18/96 der TLUG, Jena). 

  x 

Schonende Bauverfahren:     

► siehe Schutzgut Boden 

 

► Erdwärmesonden und -kollektoren sowie zugehörige Anlagenteile 

müssen den allgemein anerkannten Regeln der Technik entspre-

chen. Das sind insbesondere DIN-Normen (z.B. DIN 8901 für Wär-

mepumpen sowie Erdwärmekollektoren mit Direktverdampfung), 

VDI-Richtlinien (z.B. VDI 4640 für Erdwärmesonden und -

kollektoren) und DVGW-Arbeitsblätter (z.B. W 120). Die geologi-

schen und hydrogeologischen Verhältnisse sind bei der Bohrung zu 

beachten (Einschätzung des Gefährdungspotentials der Bohrungen 

auf das Grundwasser). Bei der Installation einer Erdwärmesonden-

anlage in bis zu 100 m Tiefe ist der Kurzschluss von Grundwasser-

stockwerken zu vermeiden. § 49 WHG i.V.m. § 50 ThürWHG ist zu 

beachten (Erdaufschlüsse). 

  x 

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 
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6.4.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Eine Neuversiegelung von versickerungsfähigem Boden ist nur in geringem Maße vorgese-

hen. Betriebsbedingte negative Auswirkungen sind durch das Vorhaben bei Einhaltung des 

Stands der Technik nicht zu erwarten. Der Verlust von Bodenfunktionen ist als Beeinträchti-

gung des Schutzgutes Grundwasser zu kompensieren. Da Wert- und Funktionselemente 

besonderer Bedeutung nicht beeinträchtigt werden (Lage außerhalb von Wasserschutzgebie-

ten) kann zur Ermittlung eines Orientierungswertes für die Kompensation auf den zu erwar-

tenden Wertverlust nach dem Thüringer Bilanzierungsmodell (TMLNU 2005) Bezug genom-

men werden (Biotopwertverfahren). 

Aufgrund der geplanten Nutzung des Standortes für Geothermie werden Probebohrungen 

durchgeführt. Im Rahmen eines hydrogeologischen Gutachtens erfolgt eine umfassende Be-

wertung der geologischen Situation am Planstandort. Alle Bohrungen sind ingenieurgeolo-

gisch zu begleiten. Am Standort befindet sich in unbekannter Tiefe eine Trochitenkalkschicht. 

Diese darf nicht durchbohrt werden. Das Grundwasservorkommen innerhalb dieses Horizon-

tes wird zur Trinkwassergewinnung verwendet. Das darunterliegende Grundwasser ist auf-

grund der Salinarität des Festgesteins stark salzhaltig. Die zwingende Einhaltung der Stock-

werkstrennung ist hier wesentliche Grundvoraussetzung, da mit der Durchbohrung eine Ver-

salzung des Grundwassers einhergehen könnte. 

6.5 Klima / Luft 

6.5.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Das Plangebiet gehört zu den Klimabereichen Zentrale Mittelgebirge und Harz sowie Süd-

ostdeutsche Becken und Hügel. Klimatisch zeichnet sich der Raum durch 556 bis 971 mm 

Jahresniederschlag und eine Jahresdurchschnittstemperatur von 7,1 bis 9,3 °C aus. Die 

Sonnenscheindauer beträgt 1.431 bis 1.508 h/Jahr. 

Das Plangebiet ist als landwirtschaftliche Nutzfläche als Kaltluftentstehungsgebiet anzuse-

hen. Aufgrund der Hangneigung sollte die Kaltluft nach Süden abfließen. Eine überregionale 

Bedeutung oder Bedeutung für das Stadtgebiet Mühlhausen kann nicht abgeleitet werden. 

Die Flächen spielen eine Rolle im Kleinklima.  

Grundsätzlich ändern sich unmittelbar unter und über den Modulen die mikroklimatischen 

Verhältnisse bei Freiflächenanlagen. Die Beschattung auf offenen Flächen führt zu veränder-

ten Feuchte- und Temperaturverhältnissen. Die mikroklimatischen Veränderungen durch Be-

schattung unterhalb der Module sind vergleichbar mit Veränderungen, die sich bei natürlicher 

Sukzession durch Beschattung angrenzend zu Gehölzen einstellen. Einer lokalen Erwär-

mung oberhalb der Module wird durch die Aufständerung (gute Durchlüftung) entgegenge-

wirkt.  

 

a) Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strah-

lung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Durch die Luft- Rückkühler kommt es zu Lärmemissionen. Die durchgeführte schalltechni-

sche Untersuchung (Anhang II – GICON 2025) weist nach, dass die Immissionsrichtwerte, 
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insbesondere an der Franziska- Weißenborn-Straße eingehalten werden. In der Umgebung 

ist darüber hinaus keine vulnerable Flächennutzung vorhanden. Darüber hinaus wird es aus-

schließlich in der Bauphase zu Lärm und Erschütterungen kommen. Eine Beleuchtung der 

Anlage ist nicht vorgesehen. Der Austritt von Wärmemitteln (u.a. Glykol) ist über geeignete 

technische Maßnahmen zu vermeiden. Weitere Schadstoffemissionen sind durch das Plan-

vorhaben über die durch Quell- und Zielverkehr verursachten Schadstoffemissionen hinaus 

nicht zu erwarten. Von Solarmodulen kann eine Blendwirkung ausgehen. Es ist davon aus-

zugehen, dass die Blendwirkung der PV-Module deutlich größer ist als die der Vakuumröhren 

der Solarmodule. 

 

b) Anfälligkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Eine Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels ist nach derzeiti-

gem Kenntnisstand nicht erkennbar. 

 

Bewertung:  Klimawirksamkeit  geringe Bedeutung  

  Lufthygiene  geringe Bedeutung  

 

6.5.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

Eine Gefährdungssituation von Klima und Luft ist im Plangebiet nicht gegeben. Es entstehen 

weder Schadstoffemissionen noch werden Kaltluftentstehung und -abfuhr behindert. Durch 

die Beseitigung von Gehölzen kommt es zu einem geringfügigen Verlust klimawirksamer / 

lufthygienisch wirksamer Strukturen: 

 ggf. kleinklimatische Veränderungen aufgrund von Verschattungswirkung und verän-

derter Abstrahlung der Module 

 Veränderung der lokalklimatischen Ausgleichsfunktion von Flächen (Aufheizen der 

Module / Wärmeabgabe, Ausbildung von Wärmeinseln, Verminderung der Kaltluft-

produktion). Bei Anwendung des aktuellen Stands der Technik ist diese Wirkung aus-

zuschließen. 

 Das Vorhaben wirkt sich durch die Nutzung erneuerbarer und emissionsfreier Ener-

giequellen positiv auf das Klima aus. 

 

6.5.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Reduzierung der Flächenbeanspruchung:     

► Einschränkung der tatsächlich versiegelbaren Fläche bei einer 

Grundflächenzahl von 0,8 auf max. 1.100 m² Vollversiegelung und 

1.100 m² Teilversiegelung 

x x  

► Anpflanzen von Strauchhecken um die Solarthermieanlage x x  

► Umwandlung von Acker in Grünland unter und zwischen den Modu-

len 

x x x 
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ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

 

6.5.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Das Vorhaben verursacht unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs- und Mi-

nimierungsmaßnahmen keinen erheblichen Eingriff in das Schutzgut Klima / Luft. 

 

6.6 Landschaft 

6.6.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Naturräumlich gehört das Untersuchungsgebiet zum Innerthüringer Ackerhügelland (Natur-

raum 5.1. nach HIEKEL et al. 2004). 

Bei der Vorhabenfläche handelt es sich um eine landwirtschaftliche Nutzfläche (Acker). Am 

nördlichen Rand des Geltungsbereichs befinden sich durch Gehölzsukzession zugewachse-

ne Gartenbrachen. Da das Plangebiet südexponiert ist, ist die Fläche aus Richtung Süden 

und Südosten einsehbar. Über den Bereich der Gartenbrachen führt eine Freileitung der 

TEN. Südlich der Anlage befindet sich die ehemalige Deponie „An der Lehmgrube“. Diese ist 

eingezäunt und wird teilweise beweidet. 

Solarthermie-Freiflächenanlagen führen analog zu PV-Freiflächenanlagen aufgrund ihrer 

Größe, ihrer Uniformität, der Gestaltung und Materialverwendung als landschaftsfremde Ob-

jekte generell zu einer Veränderung des Landschaftsbildes (ARGE 2007). 

Im Betrachtungsraum ist vorwiegend mit einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes aus 

Richtung Osten (Wohngebiet und Kleingartenanlage) mit direktem Blick auf die Anlage sowie 

aus größerer Entfernung aus Richtung Hanseviertel zu rechnen. 

Das Plangebiet selbst weist im Bereich der noch genutzten Gärten erholungswirksame Struk-

turen auf. 

Die ästhetische Landschaftsbewertung wird insgesamt sehr kritisch gesehen. Die Messung 

landschaftlicher Schönheit kann letztlich nicht objektivierbar und quantifizierbar sein: subjek-

tive Einstellungen verändern sich im Wandel der Zeiten, der Stimmungen und Wertungen. 

Darüber hinaus ist landschaftliche Schönheit ein derartig komplexes Phänomen, weil es sich 

schon in kurzen Intervallen so stark ändern kann, dass es bedenklich erscheinen muss, den 

ästhetischen Wert eines Landschaftsausschnitts wissenschaftlich, d. h. intersubjektiv be-

gründbar und nachvollziehbar bestimmen zu wollen (BASTIAN & SCHREIBER 1999). 

 

6.6.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

 Anlagebedingt: Veränderung des Ortsrandbildes; Ablenkung des Blickfeldes in die 

freie Landschaft; anthropogene lokale Prägung des Landschaftsausschnittes, die in-

dividuell als störend empfunden werden kann. 
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Es bestehen direkte Wechselwirkungen zum Schutzgut Mensch. 

 

6.6.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Art und Maß der baulichen Nutzung    

► Höhenbegrenzung der Solarmodule auf 4,0 m über anstehendem 

Gelände 

► Anwendung des aktuellen Stands der Technik  

► Eingrünung des Plangebietes außerhalb der vorgesehenen Einfrie-

dung durch Strauchhecken 

► Erhalt von Einzelbäumen 

x 
 

 

x 
 
x 

 
 

x 

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

 

6.6.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Unter Berücksichtigung der Einsehbarkeit des Plangebietes aus Richtung Südwesten und 

Südosten / Osten ist die Beeinträchtigung des Landschafts- bzw. Ortsbildes im Kompensati-

onskonzept zu berücksichtigen. Es kommt zu einer Beeinträchtigung durch weitere anthro-

pogene Überformung des Plangebietes, das derzeit als landwirtschaftliche Nutzfläche und 

Gartenbrache nicht als landschaftsfremd wahrgenommen wird. Die vorhandene Beeinträchti-

gung durch die Freileitung ist dabei zu berücksichtigen. Erdwärmesonden sind nicht sichtbar 

und haben damit keinen Einfluss auf das Landschaftsbild. 

 

6.7 Mensch 

6.7.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Das Plangebiet befindet sich am nordöstlichen Ortsrand von Mühlhausen im Übergang zu 

landwirtschaftlicher Nutzfläche (Acker). Die nächstgelegene Wohnbebauung liegt mit einem 

neu entwickelten Wohngebiet östlich angrenzend. Im Nordosten befindet sich zudem eine 

Kleingartenanlage. Südlich angrenzend befinden sich Flächen einer ehemaligen Deponie.  

 

Zur Erholungsinfrastruktur siehe Schutzgut Landschaft in Kap. 6.6. 

 

6.7.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

Umweltwirkungen entsprechen denen zum Schutzgut Landschaft (Veränderung des Woh-

numfeldes): 
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 Anlagebedingt: Veränderung des Ortsrandbildes; Verstellung des Blickfeldes in die 

freie Landschaft; anthropogene Prägung des Landschaftsausschnittes, die individuell 

als störend empfunden werden kann; Blendwirkung 

 

Darüberhinausgehende Umweltwirkungen (mit Auswirkungen auf die menschliche Gesund-

heit) auf den Menschen wie Lärm-, Geruchs- oder Stoffemissionen sind nicht zu erwarten.  

 

6.7.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Art und Maß der baulichen Nutzung    

► Höhenbegrenzung der Solarmodule auf 4,0 m über anstehendem 

Gelände 

► Anwendung des aktuellen Stands der Technik  

► Eingrünung des Plangebietes außerhalb der vorgesehenen Einfrie-

dung durch Strauch und Baum-/ Strauchhecken 

x 
 
 

x 
 
x 

 
 
x 

► Eine ingenieurgeologische Begleitung der Bohrungen ist zwingend 

vorzusehen 

  x 

► Die Absetztiefe von Erdwärmesonden ist so zu wählen, dass die 

Enden der Sonden in einem Niveau liegen, das sich ca. 20 Meter 

oberhalb des Trochitenkalks befindet, innerhalb der Ceratitenschich-

ten des Oberen Muschelkalks. 

► Die genaue Tiefenlage ist standortbezogen durch eine geologische 

Untersuchung nachzuweisen. Die Bohrtiefe darf nur dann überschrit-

ten werden, wenn im Rahmen einer Einzelfallprüfung durch die zu-

ständige Fachbehörde bestätigt wird, dass eine hydrogeologisch 

unbedenkliche Nutzung sichergestellt ist. 

 x  

► Die Leitungsgräben zur Erschließung und Anbindung der Erdwär-

mesonden sowie der Solarthermiemodule sind mit bindigem, 

schwach durchlässigem Bodenmaterial (k ≤ 1 × 10⁻⁷ m/s) zu verfül-

len. Insbesondere im direkten Anschlussbereich der Erdwärmeson-

den ist sicherzustellen, dass ein Zufluss von Sickerwasser entlang 

der Mantelfläche der Sonden in den Untergrund dauerhaft unterbun-

den wird 

 x  

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

 

6.7.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Die Beeinträchtigung des Orts- und Landschaftsbildes ist im Kompensationskonzept zu be-

rücksichtigen. Die Beräumung der Fläche wirkt sich positiv auf das Wohnumfeld aus. Das 
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Solarfeld inklusive der Luft-Rückkühler wird durch Gehölzpflanzungen eingegrünt. Aufgrund 

der geplanten Nutzung des Standortes für Geothermie werden Probebohrungen durchge-

führt. Im Rahmen eines hydrogeologischen Gutachtens erfolgt eine umfassende Bewertung 

der geologischen Situation am Planstandort. Alle Bohrungen sind ingenieurgeologisch zu 

begleiten. Am Standort befindet sich in unbekannter Tiefe eine Trochitenkalkschicht. Diese 

darf nicht durchbohrt werden. Das Grundwasservorkommen innerhalb dieses Horizontes 

wird zur Trinkwassergewinnung verwendet. Das darunterliegende Grundwasser ist aufgrund 

der Salinarität des Festgesteins stark salzhaltig. Die zwingende Einhaltung der Stock-

werkstrennung ist hier wesentliche Grundvoraussetzung, da mit der Durchbohrung eine Ver-

salzung des Grundwassers einhergehen könnte. 

 

6.8 Kultur- und Sachgüter 

6.8.1 Bestandsbeschreibung und -bewertung 

Unter Kulturgütern werden raumwirksame Ausdrucksformen der Entwicklung von Land und 

Leuten verstanden. Dies sind in erster Linie Flächen und Objekte aus den Bereichen Denk-

malschutz und Denkmalpflege. 

Der Begriff der Sachgüter umfasst alle sonstigen natürlichen und vom Menschen geschaffe-

nen Güter, die für die Gesellschaft von materieller Bedeutung sind. 

Kulturdenkmale: 

Kulturdenkmale befinden sich nicht im unmittelbaren Umfeld zum Plangebiet. Die historische 

Altstadt von Mühlhausen weist keine Sichtbeziehungen zum Planstandort auf.  

Bodendenkmale: 

Archäologische Denkmale sind innerhalb der Grenzen des Plangebietes selbst nicht be-

kannt. Aufgrund der Besiedlungsgeschichte Thüringens können bei Erdarbeiten archäologi-

sche Bodenfunde, wie etwa Scherben, Knochen o. ä. (auffällige Anhäufung von Steinen, 

Steinwerkzeugreste), jedoch nie ausgeschlossen werden. 

 

Zum Begriff der Sachgüter können Erschließungsanlagen wie Straßen, Fußwege, Entwässe-

rungseinrichtungen und Versorgungsleitungen gezählt werden. Der Schutz dieser Sachgüter 

wird im Rahmen des Bebauungsplanes geregelt und dargestellt (Bestandsschutz). Die inner-

halb des Plangebietes vorhandene Freileitung (20kV-Leitung) wird im Rahmen der Planums-

etzung umverlegt und steht damit nicht im Konflikt zum Planvorhaben (Abstimmungen mit 

dem Leitungsträger und den Stadtwerken sind hierzu im April 2025 bereits erfolgt). 

 

6.8.2 Umweltwirkungen des Vorhabens 

Schutzgutbezogene Umweltwirkungen sind durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 
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6.8.3 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Haupt-Verankerung 

 ZF TF H/B 

Art und Maß der baulichen Nutzung    

► Höhenbegrenzung der Solarmodule auf 4,0 m über anstehendem 

Gelände 

► Eingrünung des Plangebietes außerhalb der vorgesehenen Einfrie-

dung durch Strauch und Baum-/ Strauchhecken 

x 
 
 

x 
 
x 

 
 
x 

ZF  Planteil Zeichnerische Festsetzungen 

TF  Planteil Textliche Festsetzungen 

H/B Hinweise / Begründung mit Umweltbericht 

 

 

6.8.4 Auswirkungsprognose / Kompensationsbedarf 

Erhebliche Beeinträchtigungen / Umweltwirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

verbleiben unter Berücksichtigung der vorgesehenen schadensbegrenzenden Maßnahmen 

nicht. Von der Altstadt Mühlhausen bestehen keinerlei Sichtbeziehungen zum Planstandort. 

Sichtbar wird die geplante Anlage ausschließlich im direkten örtlichen Umfeld insbesondere 

im Bereich des Wirtschaftsweges sein.  

 

6.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Der Erfassung von Wechselwirkungen, d. h. funktionaler und struktureller Beziehungen zwi-

schen und innerhalb von Schutzgütern bzw. Ökosystemen, wird im Rahmen der Bestands-

aufnahme und Grundlagendarstellung Rechnung getragen. 

Im Rahmen des Bebauungsplanes sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Landschaft – Mensch bzgl. der Erholungsfunktion sowie die Prägung der Landschaft durch 

technische Anlagen offensichtlich. Im Vorhabengebiet bestehen außerdem Wechselwirkun-

gen zwischen den Schutzgütern Fläche – Boden – Grundwasser – Mensch durch den Ver-

brauch von Fläche und die damit einhergehenden Versiegelungen. 

Wechselwirkungen zwischen Boden – Grundwasser und Vegetationsbestand sind allgemein 

bekannt, (erhebliche) Eingriffe der Flächeninanspruchnahme wirken vorrangig auf den Boden 

und in Folge auf dessen Funktionen für den Grundwasserhaushalt und das Pflanzenwachs-

tum.  

Biotopveränderungen haben immer auch Auswirkungen auf die Habitatausstattung und damit 

auch die Tierwelt.  

Durch die vorgesehene Umwandlung von intensiv genutzter Ackerfläche in Grünland (Erhö-

hung der Biodiversität, kein Umbruch der Fläche) wirkt sich das Planvorhaben positiv auch in 

Bezug auf die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern aus. 
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6.10 Art und Menge erzeugter Abfälle sowie ihre Beseitigung und 
Verwertung 

Es werden keine gefährlichen Abfälle behandelt oder gelagert. Auch darüber hinaus fallen 

betriebsbedingt keine Abfälle an. Bei Wartungsarbeiten anfallende Abfälle werden ordnungs-

gemäß entsorgt. 

 

6.11 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt 

Zum derzeitigen Planstand sind keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle 

Erbe oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen absehbar bzw. bekannt. Potenziell 

mögliche Havarien und Gefährdungen bei Verwendung von Frostschutzmitteln oder Glykol 

als Wärmeträger sowie die Gefährdung des Grundwassers bei Anschneiden oder durchboh-

ren der grundwasserführenden Trochitenkalkschicht werden im Zusammenhang mit den 

Schutzgütern Boden und Wasser betrachtet. 

7 Kompensationskonzept / Eingriffsregelung 

Entsprechend § 1a Abs. 3 BauGB gilt: „Die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich 

erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktions-

fähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bezeichneten 

Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) sind in der Abwägung 

nach § 1 Absatz 7 zu berücksichtigen.“ Gemäß § 15 BNatSchG bzw. § 7 ThürNatG ist der 

Verursacher eines Eingriffs zu verpflichten, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft zu unterlassen sowie unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Maßnahmen des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege vorrangig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen). 

Ausgeglichen ist die Beeinträchtigung, sobald die beeinträchtigten Funktionen wiederherge-

stellt sind.  

Dies ist der Fall, wenn die Maßnahmen am Eingriffsort funktionsstabilisierend wirken, so 

dass keine erheblichen Beeinträchtigungen auf Dauer zurückbleiben. Nicht ausgleichbare, 

unvermeidbare Beeinträchtigungen sind vom Verursacher in sonstiger Weise zu kompensie-

ren (Ersatzmaßnahmen). 

Folgende Grundsätze werden im Kompensationskonzept beachtet: 

 Für die Eingriffsbilanzierung wird das Thüringer Bilanzierungsmodell (TMLNU 2005) 

angewendet. 

 Der Ausgleich soll über die Umwandlung der Ackerfläche in extensiv genutztes Grün-

land erfolgen (ggf. Schafbeweidung). 

 Gesonderte schutzgutbezogene Kompensationsmaßnahmen für das Landschaftsbild 

(vgl. TMLNU 2005). 

 Vorhabengebiet „Solar- und Geothermie“: 

► 1.100 m² der Fläche werden als vollversiegelte Flächen mit Biotopwert 0 an-

genommen (Fläche für Rammpfähle und Nebenanlagen), 
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► zusätzliche Wege sind versickerungsoffen auszuführen (max. 1.100 m²). Die-

se werden mit dem Biotopwert 10 bewertet. 

► Im Bebauungsplan festgesetzt ist für das Vorhabengebiet eine Grundflächen-

zahl von 0,8; dabei wird aber als überbaute und damit grundflächenrelevante 

Fläche nicht nur die versiegelte Fläche, sondern auch die zusätzlich von den 

Solarmodulen überdeckte Fläche auf die Horizontale und die Flächen mit 

Erdwärmesonden als solche eingerechnet. Die reale Vollversiegelung, die für 

die Gründung der Modultische durch Rammpfähle und die Nebenanlagen er-

forderlich ist, wird 1.100 m² nicht überschreiten. 

► Den übrigen Teil der Fläche bilden vegetationsbestandene Flächen, die dem 

Biotoptyp mesophiles bis intensiv genutztes Grünland (4222/4250) zugeordnet 

werden. Als Biotopwert werden 20 Wertpunkte angesetzt. Hierbei wird die Be-

einträchtigung durch die Beschattung berücksichtigt, d. h. vom Ausgangsbio-

topwert 30 (= Mesophiles Grünland frisch bis mäßig trocken / Intensivgrünland 

nach TMLNU 1999 / 2005) werden 10 Wertpunkte für die Beeinträchtigungen 

durch die anthropogene Überprägung abgezogen. Es erfolgt aufgrund der 

großflächigen Überstellung (80 %) sowie der Doppelnutzung unter den Modu-

len mit Erdwärmesonden ein Abzug von 10 Wertpunkten. 

► Als Biotopwert werden für die nicht beschatteten Bereiche und nicht für Erd-

wärmesonden genutzten Bereiche 25 Wertpunkte angesetzt. Hierbei wird die 

Beeinträchtigung durch die anthropogene Überprägung auf der Fläche sowie 

das notwendige Kurzhalten der Vegetation berücksichtigt. Entsprechend wer-

den vom Ausgangsbiotopwert 30 (= Mesophiles Grünland frisch bis mäßig tro-

cken / Intensivgrünland nach TMLNU 1999 / 2005) 5 Wertpunkte für die Be-

einträchtigungen durch die anthropogene Überprägung abgezogen. 

► Zusätzlich sind Heckenpflanzungen vorgesehen (Maßnahmen zum Schutz, 

zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft). Für die Pflanzung 

von Strauchhecken werden 35 Wertpunkte angerechnet Dabei wird berück-

sichtigt, dass die Gehölzpflanzungen außerhalb der Einfriedung der Anlage zu 

erfolgen haben. 

 

Es kann zum derzeitigen Planstand prognostiziert werden, dass nicht alle durch das Plan-

vorhaben vorgesehenen Eingriffe in den Naturhaushalt innerhalb des Geltungsbereichs des 

Bebauungsplans vollständig ausgeglichen werden können. 
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Tab. 5: Eingriffsbilanzierung nach TMLNU (2005) - Bestand 

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. Text Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 1999 und 

TMLNU 2005)

A B C=AxB

9359 Gartenbrache 35 5.030 m² 176.050

9350 Garten in Nutzung 25 1.930 m² 48.250

9359 Gartenlauben, vollversiegelt 0 200 m² 0

4110 Acker 20 25.630 m² 512.600

6400 Einzelbaum >60 cm 40 50 m² 2.000

6400 Einzelbäume 30 150 m² 4.500

9216 Wirtschaftsweg, telversiegelt 10 1.570 m² 15.700

Summe 34.560 m² 759.100

Bestand

 
 

Tab. 6: Ausgleichsbilanzierung nach TMLNU (2005) - Planung 

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. Text Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 1999 und 

TMLNU 2005)
D E F=DxE

VHG Solar- und Geothermie; mesophiles bis 

intensiv genutztes Grünland (4222/4250) gemäß 

Festsetzung 2.1 i.V.m. Festsetzung 4.2

- anthropogen überprägt - Beschattung als Teil der 

durch die Modultische überbauten 

20 23.000 m² 460.000

VHG Solar- und Geothermie; hier: versiegelte 

Fläche für Rammpfähle und Nebengebäude (9142) 

- überbaubare Fläche (vollversiegelbar) gemäß 

Festsetzung 2.1 i.V.m. Festsetzung 4.1

0 1.100 m² 0

VHG Solar- und Geothermie; hier:  versiegelte 

Fläche für innere Erschließungsstraße (9142) - 

überbaubare Fläche (teilversiegelte Ausführung) 

gemäß Festsetzung 2.1 i.V.m. Festsetzung 4.1

10 1.100 m² 11.000

VHG Solar- und Geothermie; mesophiles bis 

intensiv genutztes Grünland (4222/4250) - nicht 

überbaubare Grundstücksfläche (nicht 

überstellt/ohne Sonden) gemäß Festsetzung 2.1 

i.V.m. Festsetzung 4.1 und Festsetzung 4.2

25 6.300 m² 157.500

9213 private Verkehrsfläche Zweckbestimmung 

Zuwegung Solarthermieanlage

0 1.570 m² 0

VHG Solar- und Geothermie Maßnahmenfläche M2 

hier Strauchhecken zur Eingrünung (6110) gemäß 

Festsetzung 4.3

35 1.290 m² 45.150

6400 Einzelbäume - Erhaltungsbindung 35 200 m² 7.000

Summe 34.560 m² 680.650

DIFFERENZ F - C -78.450

Planung

 
 

Nach Anwendung aller festgesetzten Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensationsmaß-

nahmen ergibt sich ein Wertpunktverlust von -78.450. 
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Biotopwert Bestand:   759.100 

Biotopwert Planung:   680.650 

Wertdifferenz (Planung - Bestand):   -78.450 

 

Die Beeinträchtigung des Naturhaushaltes kann im Geltungsbereich des Vorhabengebietes 

nicht vollständig ausgeglichen werden. 

Aus diesem Grund ist eine externe Kompensationsmaßnahme im Stadtgebiet von Mühlhau-

sen vorgesehen. Hierbei soll in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 68 auf Flurstück 45/2 das 

Ackerland in eine Grünlandfläche bzw. Ruderalflur umgewandelt werden und anschließend 

der Sukzession überlassen. Das Flurstück hat eine Größe von 9.889 m². Davon sind bereits  

1.600 m² als Sukzessionsfläche /Laubgebüsch) anzusprechen. Hinzu kommen nochmal 

689 m², die entlang des Radweges bereits mit einer Baumreihe bestanden sind. Von den 

übrigen derzeit als Acker bewirtschafteten Flächen, wird ein Anteil von 5.500 m² dem Eingriff 

in den Naturhaushalt durch das Planvorhaben zugeordnet. 

 

Tab. 7: Bilanzierung nach TMLNU (2005) – Maßnahme auf Flurstück 45/2, der Flur 68 in der Gemar-

kung Mühlhausen – Festsetzung 4.4 

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. Text Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 1999 

und TMLNU 2005)

A B C=AxB

4110 Ackerland 20 5.500 m² 110.000

Summe 5.500 m² 110.000

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. Text Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 1999 

und TMLNU 2005)
D E F=DxE

4710 / 6224 Sukzessionsfläche / Ruderalflur mit 

Gehölzaufwuchs

35 5.500 m² 192.500

Summe 5.500 m² 192.500

DIFFERENZ F - C 82.500

Bestand

Planung

 
 

Die übrigen 2.150 m² sollen ebenfalls umgewandelt werden. Dieser Teil der Maßnahme soll 

den Radwegebau bei Weidensee als Ausgleichsmaßnahme zugeordnet werden und wird aus 

diesem Grund hier nur nachrichtlich dargestellt: 
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Tab. 8: Bilanzierung nach TMLNU (2005) – Maßnahme auf Flurstück 45/2, der Flur 68 in der Ge-

markung Mühlhausen – Zuordnung zum Eingriff durch Radwegebau – nicht Gegenstand dieses 

Verfahrens 

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. 

Text

Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 

1999 und TMLNU 2005)

A B C=AxB

4110 Ackerland 20 2.150 m² 43.000

Summe 2.150 m² 43.000

Biotoptyp, Beschreibung/Bewertung s. 

Text

Wert Fläche gesamt

(Code gem. TLUG 2017 i.V.m. TMLNU 

1999 und TMLNU 2005)
D E F=DxE

4710 / 6224 Sukzessionsfläche / 

Ruderalflur mit Gehölzaufwuchs

35 2.150 m² 75.250

Summe 2.150 m² 75.250

DIFFERENZ F - C 32.250

Bestand

Planung

 
 

Nach Umsetzung der externen Kompensationsmaßnahme auf 5.500 m² verbleibt ein Wert-

punktgewinn von +4.050 Wertpunkten. Der Eingriff in den Naturhaushalt kann damit ausge-

glichen werden. 

 

Wertpunktdefizit:   -78.450 

Wertpunktgewinn durch A1:   +82.500 

Wertdifferenz (Planung - Bestand):   +4.050 

 

 

8 Integration von Vermeidungs-, Minimierungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen in den Bebauungsplan 

Im Ergebnis der schutzgutbezogenen Bewertung in Kap. 3 sind die genannten Maßnahmen 

als Festsetzungen, Hinweise oder im Rahmen der Begründung in den Bebauungsplan zu 

integrieren (Kennzeichnung durch entsprechende Verweise). 
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8.1 Konkretisierung der grünordnerischen und landschaftsplane-
rischen Festsetzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 20, Nr. 25 BauGB) 

GRÜNORDNERISCHE UND LANDSCHAFTSPFLEGERISCHE FESTSETZUNGEN  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, Nr. 25 BauGB) 

4 Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum 

Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, Nr. 25 BauGB) 

4.1 Von der max. zulässigen Grundfläche gemäß 2.1 dürfen im SOSG nur 1.100 m² durch 

wasserundurchlässige Befestigungen oder bauliche Anlagen dauerhaft vollständig versie-

gelt, sowie max. 1.100 m² in wasserdurchlässiger Bauweise versiegelt werden. 

  

4.2 Die Flächen unter und zwischen Modultischen, Erdwärmesonden und sonstigen Anlagen 

zur Gewinnung von Sonnenenergie oder Erdwärme sind, bis auf die gemäß 4.1 der textli-

chen Festsetzungen maximal zu versiegelnden Flächen, als extensive Grünflächen anzu-

legen und durch max. zweimalige Mahd im Jahr oder durch Beweidung zu pflegen. Inner-

halb der Flächen sind mindestens 2 Steinschüttungen zur Habitatoptimierung für Reptilien 

gemäß Maßnahmenblatt M1 herzustellen. 

  

4.3 An der südlichen Grenze des Sondergebietes ist eine Muldenversickerungsanlage her-

zustellen und langfristig zu unterhalten. 

  

4.4 Innerhalb der Flächen mit der Bezeichnung M2 zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft sind zur Eingrünung folgende Maßnahmen vorzu-

nehmen und dauerhaft zu erhalten: 

Anlage von zweireihigen naturnahen, geschlossenen Strauchhecken (Pflanzabstand in der 

Reihe 1 m, Reihenabstand 1,5 m) gemäß Maßnahmenblatt M2 aus standortgerechten 

gebietseigenen Gehölzen der Mindestqualität v. Str. m. B., 3 TR, H = 0,60 m – 1,00 m; 

Vorkommensgebiet 2 Mittel- und Ostdeutsches Tief- und Hügelland 

  

4.5 Dem Eingriff in den Naturhaushalt innerhalb des Geltungsbereich wird eine externe Aus-

gleichsmaßnahme zugeordnet: 

In der Gemarkung Mühlhausen, Flur 68, Flurstück 45/2 erfolgt die Umwandlung von Acker 

in eine strukturreiche Sukzessionsfläche auf einer Fläche von 5.500 m² entspre-chend 

Maßnahmenblatt M3 des Umweltberichts. 
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9 Maßnahmenblätter 

Maßnahmenblatt  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

V 1 

  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:   Avifauna / Fledermäuse 

Vermeidungsmaßnahmen als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung 

Maßnahme:  Bauzeitenregelung 

 
Ziel ist zu vermeiden, dass sich bei Bauarbeiten im Rahmen der Baufeldfreimachung/ Gehölzro-

dungen/Gebäudeabriss/Gebäudesanierung Vogeleier und Nestlinge oder Fledermäuse im Baufeld 

befinden und verletzt oder getötet werden.  

 

► V1.1 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen in Spaltenquartie-

ren an Gebäuden und Gebäudebrütern: 

Gebäudeabriss ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. Febr.), um eine Tötung oder 

Verletzung von Fledermäusen in Spaltenquartieren an Gebäuden zu vermeiden.  

V1.2 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Brutvögeln in Gehölzen  

Die Beseitigung von Bäumen und Sträuchern ist nur außerhalb der Brut- und Jungenaufzucht-

zeit zulässig 

► V1.3 Bauzeitenregelung - Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen und Brutvögeln 

bei Gehölzbeseitigung   

Die Beseitigung von Bäumen mit Höhlen ist ausschließlich im Winterhalbjahr (01. Dez. bis 28. 

Febr.) zulässig, um eine Tötung oder Verletzung von Fledermäusen zu vermeiden. Höhlen-

strukturen sind unmittelbar vor der geplanten Fällung durch eine fachkundige Person zu kon-

trollieren und bis zur Rodung zu verschließen 

 

Gebäudeabriss 

Der Gebäudeabriss erfolgt außerhalb der Brut- und Jungenaufzuchtzeit (1. März bis 30. Septem-

ber) von Vögeln und außerhalb des Nutzungszeitraumes von Zwischen- und Sommer- und Einzel-

quartieren von Fledermäusen (1. März bis 31. November). Das bedeutet, dass die Gebäudestruk-

turen im Vorhabengebiet ausschließlich in der Frist vom 01. Dezember bis 28. Februar * abgeris-

sen werden dürfen. 

 

Baufeldfreimachung und Gehölzbeseitigung   

Die Beseitigung von Gehölzen (Bäume / Sträucher) ist außerhalb der Brut- und Jungenaufzuchtzeit 

(1. März bis 30. September) von Vögeln zu legen. Das bedeutet, dass Gehölzentfernungen aus-

schließlich in der Frist vom 01. Oktober bis 28. Februar * durchzuführen sind.  

 

*Abweichungen von der Bauzeitenregelung sind ggf. in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde nach vorheriger 

Kontrolle direkt vor den Bautätigkeiten möglich. Nur bei sicherem Ausschluss einer Nutzung durch Brutvögel und Fleder-

mäuse kann die Beseitigung dann direkt im Anschluss erfolgen.  Ansonsten ist auch hier die Brut- und Jungenaufzuchtzeit 

von Vögeln und die Aktivitätszeit von Fledermäusen abzuwarten. 
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Maßnahmenblatt  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

V 2 

  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:    

Vermeidungsmaßnahmen als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung 

Maßnahme:  Reptilienschutzzaun 
 

 

Vergrämung im Südwesten des Plangebietes: 

Ziel ist es, Individuen aus dem Bereich der Baumaßnahme in geeignetere Ausweichlebensräume 

zu lenken, um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände (hier: Tötung, Verletzung) zu vermeiden. 

Die Vergrämung erfolgt ausschließlich in der Aktivitätsperiode der Zauneidechsen (ca. April bis 

September), vorzugsweise im Frühjahr (April–Mai), vor der Fortpflanzungszeit und Eiablage. 

Der Saumbereich am Westrand der Gärten wird von abgelagerten Material, wie Schnittgut, Holz 

etc. ab April beräumt. Die Vegetation in diesem Bereich wird dann durch regelmäßige Mahd auf 

sehr kurze Vegetation (< 5 cm) zur Beseitigung von Deckung unattraktiv gestaltet, so dass einzel-

ne Individuen Richtung Deponie ausweichen. 

 

Vor Beginn der Baumaßnahmen sind in den gekennzeichneten Bereichen Reptilienschutzzäune 

außerhalb der Saumstrukturen zu errichten, um ein Einwandern in das Baufeld zu vermeiden. 
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Maßnahmenblatt  
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 

„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

CEF2 
CEF3 

  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:    

Vermeidungsmaßnahmen als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung 

Maßnahme:  Schaffung von Spaltenstrukturen / Nischen / Höhlen 
 

Zielsetzung 

Es sind Fortpflanzungs- und Ruhestätten von nischen-, und höhlenbrütenden Vogelarten sowie 

Zwischenquartiere von Fledermäusen an Gebäuden und Höhlenbäumen auf der Fläche betroffen. 

Für den Verlust an Fortpflanzungs- und Ruhestätten sind nachfolgende Ersatzmaßnahmen umzu-

setzen um die Verluste von potenziellen Brutstätten und Zwischenquartieren auszugleichen. 

 

Durchführung: 

CEF2 Neuschaffung von Spaltenstrukturen 

Bei Umsetzung des Planvorhabens sind neue Spaltenstrukturen zu schaffen. Ersatzstrukturen in 

Form von Flachkästen an den Gebäuden der Stadtwerke sind vorzusehen. Der Umfang der Maß-

nahme wird in Abschätzung der verlorengehenden Strukturen durch Gebäudeabriss und Beseiti-

gung von Bäumen mit Höhlenstrukturen mit 4 Kästen festgelegt 

CEF3 Neuschaffung von Höhlen-/Nischenstrukturen 

Innerhalb des Plangebietes sind an geeigneten Anbringungsorten an Bäumen sowie außerhalb 

des Plangebietes geeignete Nisthilfen anzubringen: Am Ostrand des Plangebietes sind, an den 

zum Erhalt festgesetzten Einzelbäumen. min. 3 Ersatznistkästen für Höhlenbrüter anzubringen 

Zusätzlich sind in der Gemarkung Mühlhausen, Flur 16, Flurstück 104/6 weitere 5 Ersatznistkäs-

ten, davon min eine Spechthöhle anzubringen. Darüber hinaus sind min. 4 Fledermaus-flachkästen 

sowie 2 Ersatznistkästen für Nischenbrüter auf dem Gelände der Stadtwerke in der Gemarkung 

Mühlhausen, Flur 16, Flurstück 327/105 und 344/106 am Gebäude anzubringen  

 

Beispiele für Nisthilfen u.a. Naturschutzbedarf Strobel, Schwegler, Hasselfeldt oder baugleich: 

Fledermaus Universal-Sommerquartier 1FTH / Spechthöhle 1SH / Nisthöhle 2M / Nisthöhle 1B / 

Mardersicherer Höhlenbrüterkasten / Nischenbrüterkasten mit Montagewinkeln / Waschbär siche-

rer Nistkasten mit ovalem Flugloch z.B. für Kohlmeise, Haussperling, Feldsperling, Kleiber, Wen-

dehals & Fledermäuse, wie: Fransenfledermaus, Braunes Langohr / Fledermaus Fassaden Uni-

versal Sommerquartier Modulquartier etc. 
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Maßnahmenblatt 
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. VEP-38 
„Solarthermie und Geothermie nordwestlich der Stadtwerke“, Stadt Mühlhausen 

M1 
CEF1 

  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:     

  Boden   Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Beeinträchtigung von vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen mit Schutzgutfunktionen  
insbesondere der Beeinträchtigung des vorhandener Biotope. 

Maßnahme:  extensive Grünlandpflege 

  Boden    Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Zielsetzung: 

Extensive Grünlandnutzung innerhalb der Sondergebietsfläche sowie multifunktionale Stabilisie-

rung des Naturhaushaltes. 

 

Beschreibung der Maßnahme:  

Die Flächen unter und zwischen den Modultischen der Solarthermieanlage sowie der Erdwär-

mesonden sind als extensive Grünlandflächen neu anzulegen. Die Flächen sind durch ein- bis 

zweimalige Mahd im Jahr oder durch Schafbeweidung zu pflegen. Der Einsatz von Pestiziden 

und Düngemitteln ist ausgeschlossen. Bei Neuansaat ist Regiosaatgut UG 5 Mitteldeutsches 

Tief- und Hügelland zu verwenden. 

 

Innerhalb der Grünflächen sind zwei Steinschüttungen als Optimierung als Reptilienlebensraum 

anzulegen.  

Die erste Mahd erfolgt frühestens am 15.06. und die zweite (sofern erforderlich) ab dem 01.09. 

Das Mahdgut ist abzutransportieren. Weiterhin sind Mäharbeiten nur bei Temperaturen über 15 

°C durchzuführen, um Zauneidechsen und anderen Reptilien die Flucht zu ermöglichen. Eine 

extensive Beweidung hat alternierend zur erfolgen, so dass Teilbereiche der Flächen zeitweise 

störungsfrei bleiben und sollte nicht vor dem 01.06. beginnen. 

-  

Flächengröße:  Gesamtes Sondergebiet 

 Grunderwerb erforderlich   Künftiger Eigentümer:  

 Nutzungsänderung/ -beschränkung  Künftige Unterhaltung: Vorhabenträger 
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  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:     

  Boden   Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Beeinträchtigung von vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen mit Schutzgutfunktionen  
insbesondere der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes/Ortsrandbildes und vorhandener 
Biotopstrukturen. 

Maßnahme:  Anlage von freiwachsenden Strauchhecken 
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  Boden    Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Zielsetzung: 

Anlage von freiwachsenden Feldhecken zur Stabilisierung des Naturhaushalts und Aufwertung 

des Landschaftsbildes / Ortsbildes. Eingrünung der Solarthermieanlage. 

 

Vorwert der Flächen:  Ø 20  

Zielbiotope:   6110 (Hecke) 

Zielwert:   Ø 30 

 

Beschreibung der Maßnahme:  

Anlage einer freiwachsenden zweireihigen Strauchhecke aus gebietseigenen (Vorkommensge-

biet 2 Mittel- und Ostdeutsches Tief- und Hügelland), standortgerechten Laubgehölzen (gemäß 

Pflanzliste 1) innerhalb der Maßnahmenflächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen: 

- Pflanzabstand Sträucher in der Reihe: 1 m, Reihenabstand 1,5 m, 

- die Reihen sind gegeneinander versetzt zu pflanzen, 

- der Anteil von Dornsträuchern muss > 50 % betragen, 

- Fachgerechte Bodenvorbereitung und Pflanzung gem. DIN 18320 (Landschaftsbauarbei-

ten) und DIN 18916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten). 

- Innerhalb der Maßnahmenfläche sind keine dauerhaften Einfriedungen zulässig 

- Die zum Erhalt festgesetzten Einzelbäume am Ostrand der Maßnahmenfläche sind zu 

integrieren 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept: 

- Ein Jahr Fertigstellungspflege gem. DIN 18916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten) mit je drei 

Pflegedurchgängen im Jahr. 

- mindestens zwei Jahre Entwicklungspflege gem. DIN 18919 (Entwicklungs- und Unter-

haltungspflege von Grünflächen) mit je drei Pflegedurchgängen im Jahr. 

Unterhaltungspflege:  

- Sträucher nach 20 Jahren, über mehrere Jahre hinweg, verjüngen durch abschnittswei-

ses (max. 30 %/Jahr) auf den Stock setzen gem. DIN 18919 

 

- keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel 

Pflanzliste 1 - Sträucher für freiwachsende Hecken (Vorkommensgebiet 2 Mittel- und Ostdeut-
sches Tief- und Hügelland): 
Mindestqualität v. Str. 3 TR, H = 0,60 m - 1,00 m 
- Hasel  Coryllus avellana 

- Schlehe  Prunus spinosa 

- Gewöhnlicher  

  Schneeball  Viburnum opulus 

- Wolliger Schneeball Viburnum lantana 

- Weißdorn  Crataegus monogyna / laevigata 
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- Blutroter Hartriegel  Cornus sanguinea 

- Heckenrose  Rosa corymbifera 

 

Vor der Pflanzung ist die entsprechende Zertifizierung des Pflanzgutes nach § 40 Abs. 1 

BNatSchG gegenüber der Genehmigungs- und der Unteren Naturschutzbehörde nachzuweisen. 

Flächengröße:  ca. 1.290 m² 

 Grunderwerb erforderlich   Künftiger Eigentümer:  

 Nutzungsänderung/ -beschränkung  Künftige Unterhaltung: Vorhabenträger 
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  Schutz   Vermeidung   Ausgleich   Ersatz   CEF   FCS 

Beeinträchtigung / Konflikt:     

  Boden   Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Beeinträchtigung von vorhandenen Biotop- und Nutzungsstrukturen mit Schutzgutfunktionen  
insbesondere der Beeinträchtigung vorhandener Biotopstrukturen. 

Maßnahme:  Umwandlung von Acker in Sukzessionsflächen 

  Boden    Wasser   Klima   Biotope   Habitate* 
*SAP-relevanter 
Arten 

  La.bild 

Zielsetzung: 

Anlage einer strukturreichen Grünfläche im Bereich einer Ruderalflur auf anthropogen veränder-

tem Standort im Plangebiet und damit Biotopaufwertung und multifunktionale Stabilisierung des 

Naturhaushaltes sowie der Verbesserung der ökologischen Wechselwirkungen im Umfeld eines 

angrenzenden Stillgewässers (Thomasteich). 

 

Vorwert der Flächen:   Ø 20 (Acker) 

Zielbiotope:    4710 / 6224 (Sukzessionsflächen) 

Zielwert:    Ø 35 

 

Beschreibung der Maßnahme:  

- Die Bewirtschaftung der Fläche als Acker ist einzustellen. 

- es erfolgt eine natürliche Wiederbesiedlung (passive Sukzession). 

- Optional: Aussaat von gebietseigenem Saatgut zur Förderung standorttypischer Arten 

(Heuübertragung). 

- Sollten Drainagen oder andere Entwässerungselemente vorhanden sein, sind diese zu 

entfernen. 

- Totholz ist langfristig auf der Fläche zu belassen 
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- Düngung und Pflanzenschutzmittel sind ausgeschlossen 

- die Flächen sind regelmäßig auf Dominanzbestände invasiver Neophyten zu kontrollie-

ren, bei Auftreten sind in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete 

Gegenmaßnahmen einzuleiten 

Flächengröße:  ca. 5.500 m² 

 Grunderwerb erforderlich   Künftiger Eigentümer:  

 Nutzungsänderung/ -beschränkung  Künftige Unterhaltung: Vorhabenträger 

 

 

10 Darstellung der Schwierigkeiten bei der Zusammen-
stellung der Angaben 

Das Baugesetzbuch legt fest, dass Bauleitplanverfahren eine Umweltprüfung erfordern, die 

in einem Umweltbericht dokumentiert wird. Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begrün-

dung. 

Der vorliegende Umweltbericht wurde mit einer naturschutzrechtlichen Bewertung des ge-

planten Vorhabens im Sinne einer Grünordnungsplanung erstellt. Der Bericht umfasst neben 

einer Bestandsbeschreibung und -bewertung auch eine eingriffsbezogene Konfliktbetrach-

tung. Die Belange von Natur und Landschaft werden durch entsprechende Festsetzungen 

und Hinweise in den Bebauungsplan übernommen. 

Die erforderlichen Unterlagen für den Umweltbericht konnten zum derzeitigen Planstand oh-

ne Schwierigkeiten genutzt werden. 

11 Monitoring 

Gemäß § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, die erheblichen Umweltauswirkungen, 

die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, zu überwachen. Hierdurch sollen 

insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen vermieden werden. 

Zur Überwachung (Monitoring) der vorliegenden Planung sind folgende Maßnahmen vorge-

sehen: 

Kontrolle der Solarthermieanlage oder Geothermieanlage auf technische Anforderungen 

(u. a. Undichtigkeit bei Nutzung von Glykol als Wärmeträger bzw. Einsatz von Frostschutz-

mitteln): 

 

Regelmäßige Kontrolle von Son-
denkreislauf und Druckwächter 
bei Geothermieanlagen 

Dichtheit der Anlage  

Undichtigkeit x 
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Bei Undichtigkeit: Ausspülen des Wärmeträgermediums aus der Sonde. Eine Undichtigkeit 

im Sondenbereich bei Nutzung von Geothermie ist umgehend der Unteren Wasserbehörde 

zu melden. 

Die Überwachungsaufgaben anderer Behörden bleiben hiervon unberührt (z. B. Thüringer 

Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz, Landesamt für Denkmalpflege und Archä-

ologie). 
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Karte: GOP-Bestand 
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Karte: GOP-Planung 
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Flurstücksgrenzen 

!
!
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! ! ! !!!

!!!!!! Flurgrenze

91

9213 Verkehrsfläche, vollversiegelt

6110 Strauchhecke (M2)

4250 Grünlandflächen / extensiv genutzt (M1)

!

! !

!

!!

Baugrenze

bearb.:      
Katharina Kleinschmidt
Silvia Leise
Datum:       14.05.2025

Luft-Rückkühler

extern e Kom pen s ation s m aßn ahm e M3
Gem arku n g Mühlhau s en , Flu r 68, Flu rs tüc k 45/2 44

44 4 4 4 4 4444444444 4710 / 6224 Sukzessionsflächen (M3)


